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Die öſterreichiſche Armer.
Es iſt betrüblich, zu ſehen, wie die politiſche Ent

wickelung in der uns ſo nahe verbündeten Habsburgiſchen
Monarchie ſich von Jahr zu Jahr verſchlechtert. Jmmer ent-
ſchiedener erhebt der Föderalismus ſein Haupt, namentlich
in Ungarn wächſt die auf die Perſonalunion abzielende Be-
wegung unheimlich an, und die Tſchechen wieder ſetzen alle
ihre Hoffnungen auf die Thronbeſteigung des Erzherzogs
Franz Ferdinand, der eine Dame des tſchechiſchen Adels zur
Gattin gewählt hat; von der ſtets kampfbereiten und
ſeparatiſtiſchen italienifchen Jrredenta ſprechen wir gar nicht
erſt. Seit Jahren ſieht ſich ſowohl die öſterreichiſche wie die
ungariſche Regierung meiſt außer ſtande, die Budgets, die
Rekrutierung uſw. parlamentariſch zu erledigen und ſie
müſſen ihre Zuflucht zu Proviſorien nehmen, die heutzutage
eigentlich im Kaiſerſtaat an der Donau eine ſtehende Ein-
richtung ſind.

Am betrüblichſten aber iſt es, daß die endloſen politi-
ſchen Kämpfe bereits angefangen haben, auch auf die Armee
überzugreifen und an ihrem Gefüge derart zu rütteln, daß
der Freund Oeſterreichs nur mit Sorgen in die Zukunft
blicken kann; denn bisher war das Heer in dem gemiſcht-
ſprachigen Oeſterreich, dem ein einheitliches volkliches und
ſtaatliches Empfinden fehlt, abgeſehen von der Dynaſtie das
einzige feſte und zuverläſſige Band. Der eigentümliche, nicht
eines gewiſſen Landsknechtstums und poetiſcher Anklänge
entbehrende Armeegeiſt band immerhin Kräfte, die ohne ihn
auseinandergeſtrebt hätten, und jedenfalls galt das Heer bis
vor wenigen Jahren als zuverläſſig, auch oder vielmehr vor
allem gegen den inneren Feind

Aber die trennenden und auflöſenden Strebungen ſind
an der Armee nicht ſpurlos vorübergegangen; was noch vor
wenigen Jahren undenkbar und unerhört geweſen wäre, es
ift heute in die Erſcheinung getreten,
örterung geſtellt.

Noch vor wenigen Jahren wäre der Ruf nach einer
ungariſchen Dienſtſprache für die ungariſchen Regimenter des
k. u. k. Heeres belächelt worden, wenn ihn irgend ein
extremes magyariſches Hetzblatt erhoben haben würde. Heute
bildet dieſe Forderung ein sine qua non, ohne deren Be
willigung Ungarn es zur permanenten Kabinettskriſe und
zum budgetloſen Zuſtand treibt. Alle Wahrſcheinlichkeit
ſpricht dafür, daß binnen wenigen Jahren Ungarns Truppen,
nicht etwa die ungariſche Landwehr, die Honved, ſondern die
aus den Ländern der ungariſchen Krone ergänzten Truppen
des gemeinſamen Heeres maghariſche Kommando und Dienſt-
ſprache haben werden. Ein ſehr ernſter Anfang dazu iſt be-
reits durch eine vor kurzem ergangene Verfügung des Kaiſers
Franz Joſef gemacht worden, welche beſtimmt, daß die im
gemeinſamen Heere dienenden Offiziere ungariſcher Herkunft
nach und nach in ungariſche Truppenteile zu verſetzen ſind.
Nun reicht aber die Zahl der betreffenden Offiziere bei
weitem nicht aus, um alle Stellen in den ungariſchen Regi-
mentern zu beſetzen, da der Ungar den Kriegsdienſt ſelten
zum Beruf erwählt, und wenn er ſchon Berufsſoldat wird,
bei der Honved eintritt, nicht beim gemeinſamen Heer.
Man möchte daraus zunächſt die Hoffnung ſchöpfen, daß der
gemeinſame Charakter der gemeinſamen Armee auch nach
dieſem den magyariſchen Chauviniſten zu Liebe erfolgten
Abſchieben aller ungariſchen Offiziere nach Ungarn gewahrt
werden dürfte.

Kenner der öſterreichiſchen Verhältniſſe werden dieſe
Hoffnung als eine irrige bezeichnen müſſen. Die Erfahrung
lehrt, daß der k. u. k. Offizier ſich überraſchend ſchnell
und vollſtändig ſeiner Umgebung anpaßt,Sprache, Sitten und Gewohnheiten des Volkes annimmt,
bei dem er in Garniſon ſteht; dies trifft beſonders für die
Offiziere deutſcher Herkunft zu, die noch immer den größten

il des k. u. k. Offizierkorps ſtellen. Der etwa. gus
Innsbruck gebürtige Leutnant namens Müller wird, wenn er
einige Jahre in Ungarn ſteht, in Sitte, Sprache, Auffaſſung
ein richtiger Ungar geworden ſein und ſich dieſer Metamor-
phoſe noch rühmen. Obwohl ein großer Teil des Offizier
korps der berühmten ungariſchen Huſarenregimenter aus
Herren beſteht, deren Abſtammung zweifellos rein deutſch iſt,
ſo hört man dort faſt nie ein deutſches Wort, im Dienſt über
haupt nicht und außer Dienſt ſehr wenig, eigentlich nur dann,
wenn Gäſte zur Stelle ſind, welche die magyariſche Welt-
ſprache noch nicht beherrſchen. Aehnlich iſt es in Polen; die
eigentümlichen polniſchen Sitten und Gebräuche, von denen
manche entſchieden viel Anziehendes haben, üben einen
eigenen Reiz auf jeden, der dort zu leben gezwungen iſt und
nötigen ihn ſehr bald, ſich der Landesſitte und Sprache anzu
paſſen, wenn er nicht vereinſamen und ſich unbehaglich fühlen
will. Hinzu kommt noch, daß der Offizier im Dienſt über
haupt keine andere Sprache reden kann als die Mutter-
ſprache des Erſatzes, denn die Leute ſtehen größtenteils ſo
tief, daß es völlig unmöglich iſt, ihnen auch nur die Anfangs
gründe der deutſchen Dienſt- und Kommandoſprache beizu-
bringen. Es gibt Truppenteile in Galizien, wo es nicht gelingt, den ruthemichen Rekruten ſo weit zu fördern, daß er

„Herr Hauptmann“ ſagt; der arme Kerl läßt ſich totſchlagen,
aber etwas anderes als „Pane Hetman“ iſt nicht aus ihm
herauszubringen. Daß der Offizier unter dieſen Umſtänden
nach einigen Jahren ſelbſt anfängt, Pole, Ungar uſw. zu

88

mindeſtens zur Er

werden, kann nicht Wunder nehmen trotz der häufigen Ver-
ſetzungen, welche in der k. u. k. Armee gebräuchlich ſind.

Einſt, zur Zeit der langen Dienſtverpflichtung, war es
beſſer in dieſer Beziehung in der kaiſerlichen Armee; mit der
Annahme der allgemeinen Wehrpflicht und dem Uebergang
zur kurzen Dienſtzeit haben ſich die Schattenſeiten der Viel-
ſprachigkeit im Heere ſchärfer ausgeprägt und die Verhält-
niſſe werden noch ſchwieriger werden, wenn binnen kurzem
auch in Oeſterreich die zweijährige Dienſtzeit, dieſe „moderne
Errungenſchaft“, zur Einführung gelangt.

Schon bei den bisherigen Zuſtänden haben die Sprach-
unterſchiede nicht ſelten zu ernſten Verlegenheiten geführt.
Namentlich im Meldedienſt; es iſt vorgekommen, daß ein
ganzer Stab nicht im ſtande war, die Meldung eines Melde-
reiters zu deuten, der vielleicht das weniger verbreitete
Slovakiſche oder Serbiſche ſprach und nichts andere. Selbſt
im Falle leidlichen Sichverſtehens ſind Mißverſtändniſſe und
Ungenauigkeiten an der Tagesordnung. Die berühmten
ungariſchen Huſaren tragen dazu das ihrige redlich
bei, indem ſie grundſätzlich nicht deutſch
ſ,prechen, auch wenn ſie es können. Vergegenwärtigt man
ſich nun, daß bei den Honveds nur die Stabsoffiziere deutſch
zu ſprechen brauchen, und daß jedem der fünf ungariſchen
Korps im Felde eine Honveddiviſion angegliedert iſt, ſo
treten die Gefahren ſolcher Zuſtände deutlich an den Tag.
Aber damit noch nicht genug, hat die kroatiſch-ſlavoniſche
Landwehr auch wieder ihre eigene (kroatiſche) Dienſt- und
Kommandoſprache, welche ja ſehr klangvoll ſein mag, aber
doch von dem größten Teil der übrigen Menſchheit nicht ver-
ſtanden wird. Jm ungariſchen Kaiſermanöver des Jahres
1897, dem Se. Majeſtät der deutſche Kaiſer als Gaſt bei-
gewohnt hat, haben ſich infolge der Sprachunter-
ſchiede die bedenklichſten Vorkommniſſe
ereignet, welche auch damals in weiteren Kreiſen bekannt
geworden ſind. Trotzdem aber hat ſich ein ernſter Widerſtand

gegen die Angriffe der Maägyaren auf die deutſche Dienſt-
ſprache nicht gezeigt; und es iſt vollkommen gewiß, da erſt
die Ungarn ihre Kommandoſprache haben, daß die
Tſchechen nicht dahinter zurückbleiben, auch für ſich eine
eigene Dienſtſprache fordern und ſie wahrſcheinlich auch er-
halten werden.

Jedenfalls fehlen, ſo ſagt die „Kreuz-Zeitung“, der ent
ſchloſſene Wille und die Kraft, der lawinenartig auch auf dem
Gebiete des Heerweſens anwachſenden föderaliſtiſchen und
auflöſenden Bewegung entgegenzutreten. Mit unbeugſamer
Entſchloſſenheit ließe ſich doch vielleicht, wenigſtens noch für
einige Zeit, dem Anſturm trotzen, der das k. u. k. Heer, die
feſteſte Stütze der Habsburgiſchen Monarchie und eine Säule
des Dreibundes, zu erſchüttern droht. Manche Vorgänge der
jüngſten Zeit ſind in dieſer Hinſicht überaus ernſt und geben
zu denken. Jm vorigen Herbſt hatte ein Abgeordneter des
ungariſchen Reichstages, der zugleich Reſerveoffizier war,
ſich auf ungariſchem Boden dazu hinreißen laſſen, gegen
das Spielen der öſterreichiſchen Volkshymne, des „Gott er-
halte“, Einſpruch zu erheben; es kam zu einem Tumult, bei
dem der Abgeordnete, Herr Neſſi, von den Schutzleuten mit
Gewalt zurückgedrängt wurde. Die Sache wurde ruchbar
und Neſſi vor ein Ehrengericht geladen. Alsbald nahmen
Teile der Peſter Bevölkerung für ihn Partei und vor dieſer
Demonſtration trat die Militärbehörde zunächſt den Rückzug
an, indem ſie die Verhandlung gegen Neſſi vorläufig auf-
ſchob; als ſich die Gemüter beruhigt hatten, nahm das Ver-
fahren ſeinen Anfang; aber, man höre und ſtaune, Neſſi
wurde nicht etwa angeſchuldigt, gegen die Volkshymne demon-
ſtriert zu haben, ſondern man zog es vor, den ja auch bei
bekannten und beliebten, aber doch in einer ſolchen Sache
aus geſchloſſenen Vorwurf zu erheben, er habe ſich durch ſein
Verhalten eine Beleidigung ſeitens der Schutzmannſchaft
zugezogen! Neſſi erſchien vor dem Ehrenrat, erklärte jedoch-
von vornherein, auf keine Frage Antwort geben zu wollen,
da er ſich nicht mehr als Offizier fühle, und damit entfernte er
ſich. Nun eilte ihm der Präſes des Ehrenrats, offenbar ein
Mann von unbegrenzter Gutmütigkeit, nach und beſchwor ihn,
ſich doch nicht noch einer kriegsgerichtlichen Unterſuchung
wegen Ungehorſams gegen einen Dienſtbefehl auszuſetzen,
da ihm dieſe doch etwas Ernſteres als die bloße Entfernung
aus dem Offizierſtande, nämlich eine Freiheitsſtrafe, ein
tragen könnte. Und nun nahmen hunderte von ungariſchen
Reſerveoffizieren für den Gemaßregelten Partei; es war
ſogar davon die Rede, daß einige hunderte Herren auf ihren
Charakter verzichten wollten, da er mit ihren politiſchen An-
ſichten unvereinbar ſei

Ein zweiter Fall: Erſt vor einigen Tagen hat der neue
Kriegsminiſter einen langen Erlaß herausgegeben, der ſich
der Leutnants warm annimmt; es heißt darin, die Leut-
nants würden zu ſehr angeſtrengt ſie würder. auch viel
fach zu Dienſten herangezogen, die eigentlich Unteroffizieren
zukämen, ſie müßten mehr belohnt werden und handle
es ſich vor allen Dingen darum, die Dienſtfreudigkeit der
Subalternen zu erhöhen. Viele Kommandeure nähmen zu
wenig Rückſicht auf vie ſchlechte wirtſchaftliche Lage der
jüngeren Offiziere und verleiteten ſie durch üppige Gaſt-
mähler und Abſchiedsfeſte ſowie durch teuere Geſchenke zu
Ausgaben, die ihre Finanzen ſtörten. Das letztere iſt in
Oeſterreich keineswegs der Fall, es herrſcht dort die größte,
für unſere Begriffe, geradezu ſpartaniſche Einfachheit und
man kann mit Fug und Recht ſagen, daß, wenn dort ein

Leutnant in Geldſchwierigkeiten gerät, dieſes noch viel
weniger bei uns auf übertriebenen Aufwand und Repräſen-
tation zurückzuführen, ſondern ganz ausſchließlich der eigenen
Schuld zuzuſchreiben iſt. Wohl laſſen ſich Fälle denken,
wo der Schluß dieſes Erlaſſes, der die wirtſchaftlichen Ver
hältniſſe der Offiziere berückſichtigt, verlautbart werden kannz
wir haben etwas Aehnliches in der A. H. Kabinettsordre
vom 29. März 1890, niemals aber würde man bei uns auf
den Gedanken kommen, öffentlich gegen eine übertriebene
Jnanſpruchnahme der Leutnants aufzutreten! Sollte derlei
nötig werden wir glauben nicht, daß es je erforderlich
werden ſollte, ſo würde das ſelbſtverſtändlich nur geheim
und nur an die höheren Dienſtſtellen zu erfolgen haben; in
Oeſterreich ſtand der betreffende Erlaß ſogleich in allen
Blättern. Dabei iſt nochmals zu betonen, daß die Jnan-
ſpruchnahme des öſterreichiſchen Leutnants keineswegs größer
iſt als bei uns, der Rekrutenoffizier hat dort ein weit beſſeres
Leben, und außerdem iſt der k. u. k. Leutnant nicht annähernd
im dem Maße geſellſchaftlich in Anſpruch genommen wie
der unſerige.

So fehlt es in Oeſterreich an dem feſten, rückſichtsloſen
Willen, ohne den ſich eine Armee nicht auf der Höhe er-
halten läßt; viele Anläufe, die zu Ergebniſſen von Belang
und Dauer nicht führen, wechſeln mit der Betätigung einer
echt öſterreichiſchen Läſſigkeit und Gutmütigkeit ab, die an
und für ſich ja ſehr ſchön und bequem, aber keine Mittel ſind,
ein Heer zu ſtählen, beſonders unter den ſchwierigen Ver-
hältniſſen, mit denen man es in Oeſterreich zu tun hat.

Andererſeits iſt nicht zu vergeſſen, daß der Dienſtbetrieb
und die dienſtlichen Auffaſſungen in der öſterreichiſchen Armee
eigentlich niemals ſehr viel anders waren als jetzt. Milde
und Weichheit waren von jeher Kennzeichen Oeſterreichs, in
der Verwaltung wie im Heere. Allzu ſchwer wird man alſo
die neueſten Erſcheinungen nicht in die Wagſchale werfen
dürfen. Trotzdem aber iſt die jetzt beſchrittene. Bahn keine
gute. Noch iſt Oeſterreich aufrecht, noch würde es ſein
Schwert gewichtig in die Entſcheidung werfen bei einer euro
päiſchen Kriſe; hoffen wir, daß der alte kaiſerlich könig-
liche Armeegeiſt ſich als wetterfeſt erweiſe auch in den jetzigen
ſchweren Zeiten und durchhalten möge; bei allen Mängeln
hat die öſterreichiſche Armee doch wieder ſo viele Vorzüge,
daß man auf gute Leiſtungen auch in Zukunft rechnen wird
können, wenn es gelingt, ihre alten und bewährten Eigen-
ſchaften der dynaſtiſchen Hingebung und Treue, der An
ſpruchsloſigkeit und Tapferkeit und vor allem der Einheitlich-
keit zu erhalten; dieſe hat ſie bisher ausgezeichnet im Wandel
der Zeit und trotz aller Schickſalsſchläge, und es wäre ein
unerſetzlicher Verluſt für ſie und ihre Verbündeten, wenn ſie
ihr unter den auflöſenden Einflüſſen der Politik abhanden
kommen würde.

Dentſches Reich.
Halle a. S., 17. Juli.

Graf Wintzingerode. Am 12. Juli feierte der lang
jährige Vorſitzende des Evangeliſchen Bundes ſeinen
ſiebzigſten Geburtstag. Nachdem er am 16. Februar 1900
von dem in zweimal zwölfjähriger Periode geführten Pro-
vinzialamte eines Landesdirektors der Provinz Sachſen
zurückgetreten war, hatte er ſich nach dem uralten Stammſitze
ſeines Geſchlechts, der im Jahre 1337 von einem Hans von
Wintzingerode angekauften Burg Bodenſtein im
Eichsfelde, zurückgezogen. Dort beging im Kreiſe ſeiner
Familie und zahlreicher Freunde und Nachbarn der noch in
ungeſchwächter geiſtiger und körperlicher Kraft ſtehende
Jubilar das ſchöne Feſt. Die Bedeutung ſeiner Perſönlich-
keit brachte es mit ſich, daß die Feier über den Charakter eines
bloßen Familienfeſtes weit hinausgehen mußte. Nicht nur daß
aus den früheren amtlichen Kreiſen des Grafen, vom Pro-
vinzialkonſiſtorium, vom Präſidenten des preußiſchen Ober-
kirchenrats, von zahlreichen Freunden au fern und nah
Glückwünſche und Adreſſen von Stunde zu Stunde ſich
häuften: der Jubilar iſt ſeit bald 17 Jahren der geliebte und
geehrte Vorſitzende des Evangeliſchen Bundes zur Wahrung
der deutſch-proteſtantiſchen Jntereſſen. Und da iſt wohl im
ganzen proteſtantiſchen Deutſchland kaum ein Land, eine
Provinz zu nennen, aus denen nicht Feſtgrüße, künſtleriſch
geſchmückte Dedikationen, herzerquickende Bekundungen
inniger Ehrerbietung und warmen Dankes für alles, das der
treue Mann dem Bunde leitend, ratend, ausgleichend,
mäßigend, duldend aus der Fülle ſeiner Erfahrung heraus
geweſen iſt und dargebracht hat, in die an Zeugniſſen einer
großen proteſtantiſchen Familienüberlieferung überreiche alte
Burg Bodenſtein- gekommen wären. Auch die vielen jungen
Nationen und Gemeinden des neueſten fröhlich grünenden
Arbeitsfeldes des Evangeliſchen Bundes, des öſterreichiſchen
Kaiſerſtaates, haben es ſich nicht nehmen laſſen wollen, den
Jubilar in feſtlichen Grüßen zu feiern.

Von allen ihm zugedachten Ehrungen und Handlungen
ahnte das Geburtstagskind am Morgen des 12. Juli noch
nicht das geringſte. Es war ihm nur geſagt worden, daß
in der Burgkapelle eine gottesdienſtliche Feier ſtattfinden
ſollte. Tief ergriffen ward es dort Zeuge von dem, was
Liebe und Verehrung ihm bereitet hatten. An der Tür der
feſtlich geſchmückten Kapelle empfing ihn im Ornat der alte
Freund und Seelſorger der Familie aus der Merſeburger
Zeit, Konſiſtorialrat D. Leuſchner, der erſte Schrift-
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des Bundes, der mit dem gegenwärtigen
Schriftführer, Profeſſor D. Witte, und Profeſſor
D. Nippold, auch ſeit Jahren einem lieben Freunde des
gräflichen Hauſes, vom Zentralvorſtande zur Feier deputiert
wan. Unter Orgelklang geleitete D. Leuſchner das gräfliche
Paar an ſeinen Sitz und richtete, nach dem Geſange einiger
Verſe von „Lobe den Herren, den mächtigen König der Ehren“
ſeitens der kleinen Feſtgemeinde, erhebende und erquickende
Worte im Anſchluß an den 121. Pſalm an den Jubilar. Die
leitenden Gedanken knüpfte er an den 28. Vers des 118.

Ppſalms, die er dem Grafen als eigenes Bekenntnis in den
Mund legte: „Du biſt mein Gott, und ich danke dir; mein
Gott, ich will dich Während die Familie nach der
Anſprache, die mit Gebet und Segen ſchloß, dann das Ge
burtstagskind zu den eigenen Gaben, neue Kanzel- und Altar
bekleidung mit Altarteppich, hinführte, trat die Deputation
des Zentralvorſtandes vor den Grafen, und D. Witte be
gründete und erläuterte unter Zugrundelegung eines
Lutherwortes: „Es iſt kein r Gott mit Freuden
l(oben“, die Feſtgabe, welche der Vorſtand ſeinem Vorſitzenden
als bleibendes Zeichen des Dankes und der Verehrung am
heutigen Tage darbringen wollte: Eine überlebensgroße
bronzene Nachbildung der Lutherbüſte von Donndorfs
Meiſterhand, auf hohem eichenen Poſtamente mit der Jn-
ſchrift auf gravierter Metallplatte: „Dem tapferen Führer
des Evangeliſchen Bundes zur Wahrung der deutſch
proteſtantiſchen Intereſſen Herrn rafenm Wilko
Wintzingerode-Bodenſtein zu ſeinem 70. Geburtstage, 12.
Juli 1903. Der Zentralvorſtand.“ Jm en ſe hieran
überreichte D. Leuſchner eine von ihm verfaßte Feſtſchrift,
in welcher auf J Fragen Antwort an wird: „Was
hat den Grafen W. dem zunde und der ihm
darin geſtellten Die zugeführt?“ und 2. „Wie hat er
ſie bis dahin gelöſt?“ Die ſchöne Arbeit wird als Flug
ſchrift des Evangeliſchen Bundes Nr. 213 auch weiteren
Kreiſen zugänglich gemacht werden.

Endlich erſchien der bis r im Hintergrund gebliebene
Dekan der theologiſchen Fakultät von Jena, Profeſſor
Dr. Bäntſch, im feierlichen Amtsſchmucke und begrüßte
in längerer Anrede den Grafen unter Hinweis auf die
mannigfachen perſönlichen Beziehungen des Jubilars zu
Gliedern der Fakultät und zu dem hochherzigen Rektor der
Univerſität, Großherzog Karl Alexander, dem der GrafWintzingerode bei en Lebzeiten beſonders nahe hatte treten

dürfen. Er wies aber auch auf die Bedeutung der verſöhnen-
den, ausgleichenden, Gegenſätze überbrückenden kirchlichen
Parteiſtellung des Grafen für die evangeliſche Theologie der
Gegenwart hin und überreichte ihm alsdann das Diplom
über die von der Fakultät ihm erteilte Würde eines
theologiſchen Ehrendoktors. Aus dem ſchönen
Elogium keilen wir hier die folgenden Worte mit:

Vileonem comitem de Wintaingerode-Bodenstein Saxoniae
provinolae rorum administrandarum multos per annos rectorom
Fidei evangelicae patronum eraditum, fortem, constantom Qui
singulari animi frmitate epectataque virtute Neo temporum
Auctuationibus, nec hominum opinionibus voluntatibusque anxie
gerviens Consoiontiam semper sibi dacem esse volauit Oon-
foederationem evangelicam de qua praeparanda et ordinanda optime
meritus erat Septemdecita per annos prudenter, suaviter, digne
fulsit, rexit Res evangelicorum in nottra patrig feliolssimo
sneeessu corroboravit Ab injuria et Ouriae et fractionis Romanae
egregie defendit Dio laetiseimo et faustissimo Quo septua-
gerimum Vitae annum confeeit ete.

(Den langjährigen Leiter in der Verwaltung der Pro
vinz. Sachſen, den wohlunterrichteten, tapferen und treuen
Beſchützer des evangeliſchen Glaubens, der in ſonderlicher
Charakterfeſtigkeit und erprobtem Mannesmute, ohne ängſt
liche Rückſicht auf Zeitſtrösömungen und Menſchenmeinungen
und Strebungen nur ſein Gewiſſen als Führer haben wollte,
den evangeliſchen Bund, um deſſen Gründung und Aus
geſtaltung er ſich hohe Verdienſte erworben, 17 Jahre lang
in Weisheit, Milde und Würde geſtützt und gelenkt hat, für
die Sache des Evangeliums in unſerem Vaterlande mit glück-
lichem Erfolg eingetreten iſt und ſie gegen die Angriffe der

Kurie und des Zentrums mannhaft verteidigt hat
w.

Moge dem Grafen Wintzingerode noch lange ſeine rüſtige
Kraft und dem evangeliſchen Bunde a kundiger, erprobter
und bewährter Führer erhalten blei Das walte Gottl!

Das Oberpräſidium von Schleſen. Alle Blätter
meldungen über Kandidaten für den Poſten des Oberpräſi
denten von Schleſien, darunter auch die Nennung des Fürſten
Lichnowsky, beruhen, wie wir ſchon wiederholt geſagt haben,
auf leeren Kombinationen.

Eine polniſch deutſche Schützengilde. Seit Sonntag feiert
in der Stadt oſen wie ſchon kurz erwähnt, die dortige Schützen
ilde ihr 6650jähriges Beſtehen in Verbindung mit dem
2. MärkiſchPoſener Bundesſchießen. Es hat in dortigen

deutſchen Kreiſen überraſcht, als bekannt wurde, daß der Kaiſer
der Gilde eine Fahne verliehen habe mit Recht überraſcht, wie
der Verlauf des Feſtes zeigt. Als die Gilde gebildet wurde, zählte
ſie nur deutſche Mitglieder, deutſch war die Stadt Poſen bei ihrer
Gründung, deutſch ihre Bürgerſchaft. Welche Aufgaben die
Schützengilden im Mittelalter in den deutſchen Städten der Oſt
mark hatten, iſt bekannt. Seit langer Zeit iſt die Mehrzahl der
Poſener Schützen aber nicht mehr deutſch, ſondern polniſch. Heute
wird man kaum noch ein Drittel Deutſche zählen.
Ueber die Berechtigung der Gilden in unſerer Provinz mag man
denken wie man will, im Oſten erſcheinen die alten ilegen
jedenfalls nur berechtigt, wenn die Vereine deutſch ſind. e
Mehrzahl der Gilden des PoſenNeumärkiſchen Bundes ſind es
auch, ebenſo beſtand die Mehrzahl der auswärtigen Feſtteilnehmer
aus W Schützen. Der Bundesvorſitzende, der zwar einen
deutſchen Namen führt, aber als Pole bekannt iſt, war, ſo erzählte
man auf dem Feſtplatze, auf Veranlaſſung einiger Gilden von
ſeinem Amte zurückgetreten ob nun für die Dauer des Feſtes
oder für den Reſt ſeiner Amtszeit ſei dahingeſtellt. Trotzdem
hatten die deutſchen Schützenbrüder Anlaß, ſich zu erregen. Denn
das Feſt trug in allen Stücken einen n prachtigen
Charakter ſelbſt die Medaillen, die verliehen wurden, wieſen
deutſche und polniſche Jnſchriften auf. Man muß allerdings zu
eben, daß der polniſche der Poſener Schützengilde
gleichbedeutend mit dem zurückgetretenen Bundesvorſitzenden) bei

den wenigen offiziellen Gelegenheiten ſich bemüht hat, ſein Polen
tum in den Hintergrund treten zu laſſen. Aber dieſes Verhalten
iſt ihm in den Kreiſen ſeiner polniſchen r anſcheinend
verübelt worden, denn dieſe haben um ſo e frigr ihr Polentum
betont. So fühlte ſich denn eine große Zahl der deutſchen Schützen
veranlaßt, ſchon am Dienstag abzureiſen; vielleicht war das das
Beſte, was ſie tun konnten, um eine weitere Zuſpitzung der Gegen
ſätze zu vermeiden. Die Proklamation des Bundeskönigs konnte
nicht erfolgen, weil die deutſchen Schützen darauf beſtanden, daß
ie, wie üblich, im Schützenhauſe ſtattfinde, nicht im Feſtzelte, wie
as überwiegend polniſche Präſidium es wollte. Die gegenteilige

Anſicht des letzteren iſt angeblich dadurch verurſacht worden, daß
vor der Proklamation die deutſchen Schützen vaterländiſche Lieder
im Saale geſungen hatten. Soll das etwa vom polniſchen Stand
punkte aus als eine Entweihung des Saales gelten? Das Feſt
Kigt, wie wenig angebracht es iſt, Veranſtaltungen in der Stadt

oſen zu feiern, die von einer nationalgemiſchten Menge beſucht
werden. Denn von polniſcher Seite werden bei Gelegen
heiten ſtets die nationalen Gegenſätze ehrt. Vielleicht
wäre es auch beſſer geweſen, wenn dieſe Verhältniſſe bei der Be

der maßgebenden Kreiſe an dem Feſte berückſichtigt worden
wären.

Vollmar eontra Bebel. Das von uns vorausgeſehene Spielmit verteilten Rollen zwiſchen den ſohialdemotratiſchen Führern

nimmt ſeinen luſtigen Fortgang: jetzt rüffelt die per ollmar
ſtehende „Münchner Poſt“ den Obergenoſſen Bebel wegen deſſen
Pronunciamento gegen Bernſtein ab. Es heißt in dem Münchener
ſozialdemokratiſchen Organ: Bernſtein ſei zwar nicht die Partei,
aber jeder habe ebenſo gut das Recht, r freie Meinung zu
äußern, wie Genoſſe Bebel. Die Sache iſt aber die, daß Bebel
neben ſeiner Meinung keine andere duldet und
ſeine Kollegen in der Parteiregierung ſchon Mores lehren wird.

Ausland.
Vom Papſte.

Die Anzeichen, daß nunmehr das Ende des Papſtes wirklich nahe,
mehren ſich. Die ärztliche Konſultation, die am e 5 Uhr
nachmittags angeſetzt war, wurde angeblich, weil der Papſt ſchlief, vor
läufig bis abends hinausgeſchoben und damit zugleich auch die ab epfung
des Vruſtwaſſers. Es ſcheint faſt, als ob man die letztere bei dem
außerordentlich geſchwächten Zuſtande des Greiſes überhaupt kaum noch
für zuläſſig hält, obwohl bereits früh morgens konſtatiert war, daß
o eine bedeutende Menge, die Atmung hemmender Flüſſigkeit wieder in
er Bruſt gebildet habe. Des weiteren deutet es auf das

baldige Ende hin, daß Staatsſekretär Rampolla den Komman
danten der päpſtlichen Gendarmerie beauftragte, die Aufſicht im

((Nachdruck verboten.

Das Todestal in Kalifornien.
Von Gmil Berdau.

Das gjogenannte „Death Valley“ oder Todestal im
Staate Kalifornien liegt im Jnyo County hart an der Süd
weſtgrenze nach Nevada hin. Es erſtreckt ſich etwa 150 ameri
kaniſche Meilen lang von Südoſten nach Nordweſten und wird
eingeſchloſſen von den Panaminto und FernalMountains.
Am ſüdlichen Eingang nähern ſich dieſe Höhenzüge bis auf
ſieben Meilen, treten dann von einander, verlaufen im durch
chnittlichen Abſtand von etwa 15 bis 18 Meilen und ſind am

nördlichen r e des Tales faſt 21 Meilen von einanderentfernt. Die alſehle ſelbſt liegt etwa 200 Fuß unter dem

Meeresſpiegel; die Höhenzüge, aus dunkelgrünem Baſalt
und graurötlichem Granit beſtehend, erheben ſich ſtellenweiſe
ſt ſenkrecht bis zu 5000 Fuß Höhe. Der Boden des Tales

t vollſtändig kahl, auf langen Strecken blendend weiß, von
oft fußlangen, dolchartig zugeſpitzten, ſtahlharten Borax-
kryſtallen bedeckt; ſtellenweiſe aus verwitterter Lawa be-
ſtehend, die mit Triebſand überſchüttet und da und dort mit
weißgedörrten Menſchen und Tierſkeletten überſät iſt.
Einzelne Partien des Tales ſind von Sandhügeln durchſetzt,
die durch plötzlich aufwirbelnden Glutwind zuſammengewehtwurden und demgemäß ihre Stelle und Lage er oft wechſeln.

An anderen Orten zeigt der Boden wellenförmige Er
re Tritt der argloſe Wanderer auf eine ſolche, ſo
richt die dünne Salzkruſte durch, und er verſinkt rettungs

los in eine bodenloſe Pfütze aus ſchleimdicker, beizender Salz-
lauge, die dem Leichnam ſehr bald das Fleiſch von den
Knochen frißt und dieſe ſelbſt zu allerlei phantaſtiſchen Ge
ſtaltungen r Meilenweit ſieht das Auge nichts am

W als kahle Bergfelſen, vor deren du ſich weite
alz- und Borarxfelder hinziehen. Da und dort entwindet

dem Boden ein unſcheinbares Rinnſal, zumeiſt aus
charfer Lauge beſtehend, um dann unter der Krhyſtallkruſte

bald wieder zu verſchwinden oder ſelbſt zu Kryſtallen zu er
ſtarren.
Vom erſten Frühlingswehen bis zum Eintritt der

kühleren Briſen im Spätherbſt fällt im Todestal weder Tau
noch Regen, und die Hitze ſteigt raſch bis auf 140 bis 150
Grad Fahrenheit im
Sonnenſtrahlen und glühend heißer Winde herrſcht eine
genadezu p

chatten. Unter dem Einfluß direkter

omenale, man könnte dreiſt behaupten, abſolute

Trockenheit der Luft, die viel intenſiver wirkt als die eines
friſch geheizten Backofens. Friſche Leichen z. B. kommen in
dieſer entſetzlichen Hitze überhaupt nicht zur Verweſung,
ſondern werden innerhalb weniger Tage geradezu zu Mumien
eingedörrt. Die Weichteile zerfallen dann in Staub, den
der aus den tief eingeſchnittenen Schluchten der Bergzüge
daherwirbelnde Wind entführt; und es bleibt von der Leiche
nichts übrig, als die von den erhärteten Bändern zuſammen
gehaltenen Knochen. Von der Jntenſivität der Trockenheit
der Luft kann der Leſer ſich eine ſchwache Vorſtellung machen,
wenn er erfährt, daß z. B. leere eichene Waſſerfäſſer, die
außen mit einer Oelfarbenſchicht überzogen ſind, die die
Mehrzahl der Poren des Holzes ſchließt, allein durch den
offenen Spund ſo ſchnell ausdörren, daß ſie in einer Stunde
auseinanderfallen. Ein durchnäßtes, triefendes Taſchentuch,
dem Winde entgegengehalten, iſt in einer halben Minute
völlig ausgetrocknet. Ein Menſch kann ohne Waſſer nicht eine
Stunde lang aushalten, ohne in Delirium, Wahnſinn oder
Todeszuckungen zu verfallen. Gerade als ob Dämonen ein
ſchadenfrohes Spiel mit den Unglücklichen treiben wollten,
zeigen ſich den Verſchmachtenden ſehr oft die herrlichſten
grünen Wieſen, durchfloſſen von rauſchenden Bächen, nur,
um in Nichts zu zerfließen und den ihnen Zueilenden deſto
weiter ins Tal hinein und damit ins unabwendbare Ver
derben zu locken. Dazu ergreift den Leidenden noch eine
andere, weit ſchrecklichere Jlluſion. Er träumt von Waſſer
und hält dieſen Traum für Wahrheit. Schließlich glaubt er,
im Waſſer zu waten. So hat man oft Unglückliche getroffen,
die völlig nackt, ihre Kleider hoch über dem Kopfe empo
haltend, in dem glühenden Sande umherirrten und, wenn
dann ſich Reiter nahten, dieſen laut zuriefen, auf der Hut
zu ſein, da das Waſſer tief ſei, und ſich an ihre Retter
klammerten aus Furcht, zu ertrinken!

Die Stille im Todestale iſt entſetzlich. Das einzige
Geräuſch, das der Wanderer vernimmt, iſt das Saufen ſeines
eigenen Blutes, das, dem Sieden nahe, durch die Adern raſt.
Wie der Donnerſchlag eines Rieſendampfhammers, ſo dröhnen
einem die eigenen Herzſchkäge ins Gehör. Bald hört man
Glocken läuten, bald ogelagzwitſchen, dann fernes Salven

epraſſel; ſchließlich laufen kalte Schauer vom Genick aus
Über den Rücken: die Speichelabſonderung hört auf; Zunge,

zaumen und Kehle, ſehr bald auch die Bronchialäſte, ſcheinen
zu brennen, rote Flammen ſchießen vor den Augen hin und
herüber, und wenn man nicht ſchleunigſt einen Trunk Waſſer

Vatikan zu verſchärfen und ſich in direktes Einvernehmen
mit dem italieniſchen Polizei Kommiſſariat des vatikaniſchen
Stadtviertels zu ſetzen. Der Zutritt in den Vatikan wird nach dem
Ableben des h nur P genrns einer beſonderen Eintritts
marke geſtattet ſein, die Kardinal gliag verausgabt. Eigentümlich
berühren den Laien die Mitteilungen von den eifrigen Vorbereitungs
arbeiten für das Konklave, während der Papſt noch nicht die Augen
geſchloſſen hat. So waren ſogar ſchon Kloſterfrauen im Karlshofe
des Vatikans damit beſchäftigt, die für die Ausſchmückung des Konklave
ſaals beſtimmten Sammetdraperien in Ordnung zu bringen.

Der Donnerstag iſt, wie er ruhig begann, auch ruhig verlaufen.
Der Papſt hat niemand empfangen, auch nicht den Kardinal Rampolla,
der wiederholt im Vorzimmer erſchien, vom Leibarzt oni aber ge
beten wurde, den Kranken zu ſchonen. Jn der Tat ſchwinden die
Kräfte des Papſtes unaufhaltſam dahin. Alle Bemühungen der Aerzte,
den Verfall weiter aufzuhalten erweiſen ſich nunmehr als
erfolglos. Der Heilige Vater, den die römiſchen Blätter noch
als ganz munter ſchildern, kann ſich nicht mehr rühren und kaum ein
paar Worte im Zuſammenhang ſprechen. Wenn ihm Stärkung gereichtwird, ſo muß man ihm das Glas an den Mund führen wie einem

hilfloſen Kinde. Noch haben die Aerzte den beabſichtigten abermaligen
Bruſteinſtich nicht ausgeführt, und wahrſcheinlich wird es auch nicht
dazu kommen, weil ſie befürchten, den Kranken zu erſ

Jm Anſchluß an die vorſtehenden Meldungen geben wir noch die
folgen geh Vunl. Der frangeſiſche Botſchafter Niſard bellagt ſ

om, 16. an e Botſchafter Niſar tin bitteren Worten über die e t ebene e
der römiſchen Blätter er erklärt es für eine i daß er jemals die
Forderung erhoben hätte, im Namen Frankreichs über den Vatikan und
das Konklave ein beſonderes Schußzrecht auszuüben.

Rom 16. Jult. Kardinal Ferrata ſagte zu einem nde, er
8 e ärgerlich über die fortwährenden Anfragen wegen Jntexviews.

ährend der Papſt noch lebt, ſeien die Kardinälle zur größten Reſerve
verpflichtet. Die eventuellen Ausſichten ſeiner Wahl beſprechend, ſagte

rrata, das Heilige Kollegium beſitze Männer von größerer Ein

edeutung und Autorität als ihn.
Rom, 17. Juli, 1 Uhr 14 Min. nachts. Um Mitternacht ſtellte

eine Nierentätigkeit und infolgedeſſen eine Erleichterung des
gemeinbefindens des Papſtes ein.

Rom, 17. Juli. 4 Uhr morgens war das Befinden des Papſtes
ativnär. Durch die ſchwache Zunahme der Nierentätigkeit iſt die
acht verhältnismäßig ruhig verlaufen. Falls die gün eren

ſymptome anhalten, werden die Aerzte auch heute keinen Einſtich vor
nehmen. Der pathologiſche Prozeß bleibt trohdem ernſt.

Rom, 17. Juli. Zwiſchen dem heiligen Stuhl und der politiſ
Behörde wurde die Vereinbarung getroffen, daß nach dem Ableben des
Sar der Staatstelegraph auf zwei Stunden dem heiligentuhl ausſchließlich zur Verſch ung geſtellt wird damit zunächſt alle
Staatsoberhäupter, die fremden Kardinäle und Enzeigavſe on dem

Ableben des apges in Kenntnis e werden können. Wie ver
lautet, haben ſich die Gruppen Rampolla, Gotti und Agliardi wegen
der Wahl Gottis zum Papſt geeinigt. Sollte Gotti ge
wählt werden, dann werde Agliardt Staatsſekretär und Rampo
Präfekt der propaganda do werden.

Rom, 17. Juli. Dem „Avanti“ zufolge drohen die vonLapponi beſtändig hintangeſetzten v atika hen ergz te mit

einem großen Skandal, wenn ihnen das lukrative Recht der
Einbalſamierung der Leiche des Papſtes zu Gunſten anderer
oder Lapponis ſelbſt verfagt wird.

Paris, 17. Juli. Wie „Stècle“ meldet, habe Kardinal
Oreglia geſtern den Sohn ſahen aus dem Vatikan
aus wei c en weil er Jnformationen über Rampolla ver
öffentlicht hatte.

OeſterreichUngarn.

Die Wilden toben weiter.
Nach einer Depeſche aus Budapeſt im derkeen tigen Abgeordnetenhauſe die größte Aufregung, er Obſtruktion

wieder mit aller r Auf die e, ob er
das Haus im Exlexzuſtande aufeulöſen gedenke, erklärte der
Miniſterpräſident, er denke nicht daran. Bei ziemlichen Lärm
ſgenen wurde die Debatte über das Programm der Regierung fort
t t. Mehrere Blätter berichten, et dinal Vaszary, der vom

aiſer Franz Joſef vor ſeiner Reiſe nach Ng in Aubdienz
empfangen wurde, auf Befragen direkt erklärte, die Auflöſung des
ungariſchen Abgeordnetenhauſes im Exlexzuſtande wäre eine Ver
letzung des Königseides.

n ung desIn den nächſten Tagen wird ſich der Miniſterpräſident Graf
Khuen an das kaiſerliche Hoſen nach Jſchl begeben, um, wie
verlautet, vom Kaiſer die Einwilligung zur Auflöſung des Parla
ments einzuholen Eerz

rbten.
Aenderung. Für die Kinder des Königs,
Der Miniſter des Aeußern Kaljewitſch iſt der Anſicht, die be

arkaments

genießt oder das Tal verläßt, ſo ſetzt das Delirium und
m itelbar darauf der Wahnſinn ein, und man iſt ver
loren.

So leblos das Tal am Tage erſcheint, ſo belebt wird es,
wenn die Sonne hinter die Berge geſunken iſt und die
Dunkel der Nacht hereinbrechen. Zwar herrſcht auch während
der Nacht noch immer eine fürchterliche Se Das Thermo
meter ſinkt ſelten unter 120 Grad Fahrenheit. Das hindert
aber das ſchreckliche Gewürm nicht, überall aus den Löchern
und Spalten hervorzukriechen. Zahlloſe Eidechſen huſchen
aus ihren Verſtecken. Klapperſchlangen winden ſich zwiſchen
die VBoraxkryſtalle. Gehörnte Fröſche hüpfen aus den
Geſteinsklüften. Skorpione und Taranteln von enormer
Größe kriechen umher und jagen nach Beute. Auch das
ſeiner Giftigkeit wegen ſo ſehr gefürchtete ſogenannte
„Gila monster“, eine Art Kruſteneidechſe (Heloderma
horridum) treibt hier ſein Weſen. Die Schlangen des
Todestales ſind nicht groß, aber außerordentlich giftig. Die
Klapperſchlange rei kaum zwei Fuß Länge; doch tötet
ihr Biß in ca. 5 Minuten. Die ſogenannte „sidewinder
snake“ (Orotalus cerastes) iſt die r r der
Schlangen und ein echtes Charakteriſtikum für das Todestal.
Sie ähnelt der Klapperſchlange, wird aber höchſtens 18 Zoll
lang und ſpringt oder hüpft, ſtatt zu kriechen. Sie bewegt
ſich ſo lautlos und ſcheint ſo harmlos, und doch tötet ihr Biß
in nicht mehr als drei Minuten. Von Säugetieren findet
ſich die ſogenannte „scorpion mouse“, dit r hermöuse“ und die P mouse“ vor. Erſlere ſteit en
Skorpionen nach und wird davon in einem Sommer fett. Die
weite verzehrt die umherwimmelnden Centipeden; und die
etztere jagt den Taranteln nach, die ſie in ihren Backenchen Afweicht und dann verſchluckt. Alle drei wieder

dienen den Reptilien zur Nahrung. Von r halten ſich
nur Raben am Talrande ouf, um C von allenen

eTieren und en zu nähren. wagen ſich nicht in
die glühende Talebene hinab. Jn den r ten der
beiden l und ebenfalls nur in den, dicht an
dieſe grenzenden Sandſtrichen treiben ſich a verh
coyotes oder Schakale, umher, um ein hier oder dort in

be as zu vergehren. Trägt ihnen der Talr Nähe z nwind eine Witterung zu, ſo en ſie die ganze
durch, wagen ſich aber nicht in die Ebene hinab. e ar



e t

e

abſichtigten durchgreifenden Aenderungen in den diplomatiſchen Ver
tretungen Serbiens ſollten erſt nach dem Zuſammentritt der
Skupſchtina von der dann einzuſetzenden parlamentariſchen Re
gierung vorgenommen werden, dagegen drängen mehrere Miniſter
auf ſofortigen Wechſel auf mehreren GeſandtenPoſten.

Für die demnächſt in Belgrad eintreffenden Kinder des
Königs Peter wurde ein elegantes Haus, das der Tramwahgeſell
ſchaft gehört, für 4500 Francs jährlich gemietet, da im neuen
Königspalais nicht genug Räumlichkeiten vorhanden ſind, und der
alte Konak, in dem Alexander und Draga ermordet wurden, unbe
wohnt bleibt. Mit den Kindern des Königs trifft auch deſſen
Bruder Prinz Arſen in Belgrad ein.

Belgien.

Unfallverſicherung
Die Kammer nahm das Unfallverſicherungsgeſetz mit 71

Stimmen gegen 57 Enthaltungen an. Es iſt ſicher, daß der Senat
das Geſetz an die Kammer zurückverweiſt.

Portugal.
Das amerikaniſche Geſchwader

hat Horka verlaſſen, um nach den Vereinigten Staaten zurück
zukehren; die Flotte nahm Kohlen nicht wie üblich auf den Azoren
ein, ſondern zu Uebungszwecken unterwegs von zwei Transport-
dampfern.

Nordamerika.

Beſitzergreifung.
Die Meldung von der Beſitzergreifung von zwanzig kleinen

gehörigen Jnſeln in der Nähe von Borneo durch ameri
kaniſche Kriegsſchiffe wird durch Depeſchen aus Waſhington dahin
richtiggeſtellt, daß es ſich lediglich darum handle, daß der kom
mandierende General der Armee auf den Philippinen eine größere
und 14 kleinere zu der CagayanSulu Gruppe zu rechnende Jnſeln,
die durch den Vertrag von Paris durch Kauf von Spanien an
Amerika übergegangen waren, nunmehr durch Flaggenhiſſung
formell namens der Union in Beſitz genommen hat.

Südamerika.

Caſtro gibt Bowen nimmt an.
Ver amerikaniſche Geſandte in Caracas Bowen erhielt der

„Staatszeitung“ zufolge gelegentlich ſeiner letzten Anweſenheit in
Caracas abermals eine Gratifikation von dem Präſidenten Caſtro
in der Höhe von 4000 Dollars. Die deutſchen Geſchäftsleute
in Venezuela werden vielfach bohkottiert.

Nordafrika.

Aus Marokko
Ein Telegramm aus Ceuta meldet, daß die Stadt Tetuan

neuerdings von Rebellen umzingelt iſt.
Aſien.

Japan.
Der Miniſter des Jnnern iſt aus Geſundheitsrückſichten zu

rückgetreten. Sein Portefeuille übernimmt der Gouverneur von
Formoſa, der aber den Gouverneurpoſten nebenamtlich beibehält.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Vitterfeld, 16. Juli. (Unfälle.) Auf der nahe gelegenen

Domäne Strohwalde verunglückte der Arbeitsburſche Czichowlas dadurch,
„aß er beim Strohholen von dem Boden herab auf die Tenne fiel und
(ich dabei eine Erſchütterung des ganzen Körpers zuzog, welche
vorausſichtlich auf längere Zeit eine Erwerbsunfähigkeit des Verunglückten
zur Folge haben wird. Eine ähnliche Verletzung erlitt der Pferde
knecht Kieſewetter auf dem Rittergut P., welcher beim Zuſammenſtellen
eines Wagens von dieſem herab auf das Hofpflaſter fiel.

4 Wittenberg, 16. Juli. (Jubiläum.) Herr Stadtrat Elfe
beging heute ſein 25jähriges Jubiläum im ſtädtiſchen Ehrendienſt, aus
welchem Anlaß ihm zahlreiche ehrende Anerkennungen zuteil wurden.
Der Jubilar hat ſich nicht nur um die Stadt Wittenberg, namentlich
um deren Bauweſen, ſondern auch als Brandmeiſter um den Kreis
J verdient gemacht, in welchem er gerade 100 Feuerwehren,

Pflicht und zwei freiwillige Wehren gegründet hat.
2 Gräfenhainichen, 15. Juli. (Die neue Braunkohlen-

rube) auf Zſchornewitzer Flur, an der Lehe zwiſchen hier undBurgkemniß ſoll mittels Tagesbau in etwa 14 Tagen in Betrieb ge

nommen werden.
Torgau, 16. Juli. (Beſitzwechſel.) Das Gut

(Dotminium) Zietenhof bei Torgau ging durch Kauf in den Beſitz
des Gutsbeſitzers Dürre- Braunſchweig über.

Merſeburg, 16. Juli. (Zapfenſtreich vor dem
Kaiſer.) Am 18. d. M. findet im hieſigen Schloßhofe eine
Probeaufſtellung ſämtlicher am großen Zapfenſtreiche vor dem
Kaiſer beteiligten 24 Muſikkapellen des 4. Armeekorps ſtatt.

Heiligenſtadt; 15. Juli. (Monopoliſierung des
Petroleumhandels.) Behufs Errichtung einer Tank-
anlage weilt gegenwärtig ein Vertreter der deutſch- amerikaniſchen
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Petroleumgeſellſchafk hier. Die hieſigen Kolonialwarenhändler
ſind nach eingehender Beratung zu dem Entſchluß gekommen, die
Monopolbeſtrebungen, die ſchließlich nur zum Nachteil der All
gemeinheit führen, nicht zu unterſtützen. Auch hielt man es eines

Kaufmannes nicht würdig, ſich als Handlanger ameri-
kaniſcher kapitaliſtiſcher Unternehmungen gebrauchen zu laſſen.
Vom volkswirtſchaftlichen Standpunkte ſei es, ſo wurde betont,
ratſam, gegen derartige Beſtrebungen Front zu machen, um einen
freien und unabhängigen Handel zu erhalten.

Aſchersleben, 15. Juli. (Schenkung. Vem Krieger
vereine in Harkerode wurden vom Kammerherrn Freiherrn
v. Knigge (dem Beſitzer des Rittergutes in Harkerode) 400 Mark
zu einer Fahne geſchenkt.

Hötensleben, 16. Jult, Dre energiſche Rad
ler in.) Auf der Chauſſee nach dem benachbarten VBarneberg
iſt von einem Strolche auf eine radfahrende junge Dame ein
frecher Angriff verſucht worden. Nur dadurch, daß ſich die Rad
lerin energiſch zur Wehr ſetzte, ließ der Patron von weiteren Tät
lichkeiten ab und ſuchte das Weite.

Aus den Jerichowſchen Kreiſen, 16. Jult. (Blitzſtrahl.
Gefährlicher Stich.) Am 18. d. M. traf ein Blitzſtrahl

den Stall des Herrn F. Meſeberg in Güſen und äſcherte dieſen
mit ſämtlichen Heuvorräten ein. Das Vieh konnte mit Ausnahme
einer Kuh, die in den brennenden Stall zurücklief, gerettet werden.

Der Schiffbauereibeſitzer Löſche in Derben wurde vor einigen
Tagen von einer Fliege in den Hals geſtochen; dieſer ſchwoll
en an, es trat Blutvergiftung ein. B. ſtarb kurze Zeit

nach.

Köthen i. A., 16. Juli. (Jnſonderbarer Weiſe)
legte in vergangener Nacht ein Menſch ſeine Dankbarkeit an den
Tag, der Unbekannte brach auf der KöthenKroſigker Kreisſtraße
neun junge Kirſchbäume ab, Nachdem der Baumfrevler die
Stämmchen zuſammengetragen, befeſtigte er einen Zettel daran
mit den Worten: „Das iſt der Dank für euch Anhalt von einem
Fremden.“ Man geht wohl nicht fehl, wenn man, wie der
„Magdeb. Ztg.“ geſchrieben wird, dieſe Worte mit der Wut einer
gewiſſen Partei über den Ausfall der Reichstagswahl in den beiden
anhaltiſchen Wahlkreiſen in Verbindung bringt.

Braunſchweig, 16. Juli. (Das ſpielende Kind.)Auf dem Arbeitsplatze der Firma Antonio Mander u. D. Avon,
Marmor und Moſaikarbeiten, an der Spargelſtraße, geriet geſtern
der zweijährige Sohn des Fabrikanten Mander in eine Regen
tonne, die in die Erde eingelaſſen und 70 Zentimeter hoch mit
Waſſer gefüllt war. Als einige Minuten nach dieſem Vorfalle
das Kind gefunden wurde, war es bereits eine Leiche.

Rudolſtadt, 16. Juli. (Bundesſängerfeſt.) Die
Prinzeſſinnen Adolf und Thekla haben ihr Erſcheinen zum Haupt
tage des am nächſten Sonnabend beginnenden XXII. Thüringer
Bundesſängerfeſtes zugeſagt und werden der Aufführung der
Hauptchöre beiwohnen. An dem Sonntag nachmittag ſtattfinden
den Feſtzuge werden über 100 Vereine aus den meiſten thüringiſchen
Städten teilnehmen,

W. Rudolſtadt, 16. Juli. (Volksba d.) Kommerzienrat
Dr. Richter iſt anläßlich ſeines 25jährigen Jubiläums zum Ehrenbürger
der Stadt Rudolſtadt ernannt worden. Aus gleichem Anlaß hat
Dr. Richter 10 000 Mk. zur Errichtung eines Volksbades geſtiftet.

W. Arnſtadt, 16. Juli. Beim Karuſſell verunglückt.)
Jn das Krankenhaus wurde ein Schulknabe namens Kaufmann einge
liefert, welcher bei einem hieſigen Karuſſellbeſitzer beſchäftigt war und
dort in die Maſchine gekommen iſt. Es iſt fraglich, ob dem Jungen
nicht ein Bein und auch ein Arm abgenommen werden muß.

Meiningen, 16. Juli. (Neue Eiſenbahnkinie.)
Dem langjährigen Wunſche nach einer Bahnverbindung mit dem
Amt Sand ſoll nunmehr inſofern ſtattgegeben werden, als von
Meiningen über Melkers nach Roßdorf im Rhöngebirge eine Eiſen
bahn erbaut werden ſoll.

O EKiſenach, 16. Juli. (Lehrergehaltsbewegung in
Thüringen.) Nachdem vor etwa ſechs Jahren die Lehrergehälterin den verſchiebenen thüringiſchen Staaten neu geregelt worden ſind,

beginnt man ſich ſchon wieder allerorten zu rüſten, den maßgebenden
Stellen neue Petitionen wegen Gehaltserhöhung zu unterbreiten.
Gotha iſt vorangegangen und hat eine Zulage von 100 Mk. auf allen
Stellen erreicht. Die Lehrerſchaft des Großherzogtums Sachſen-- Weimar
wird auf ihrer Ende September ſtattfindenden Abgeordnetenverſammlung
der Frage näher treten. Der dahingehende Antrag hat folgenden
Wortlaut: „Die Abgeordnetenverſammlung beauftrage den Vereins
vorſtand, bei hoher Staatsregierung bezw. hohem Landtage dahin vor
ſtellig zu werden, daß der Volksſchullehrer in ſeinen Exiſtenzbedingungen
entſprechend ſeiner Vorbildung und ſeiner Aufgabe den Staatsbeamten
genähert werde.“ Angeregt durch die Erfolge der Lehrerſchaft im be
nachbarten Herzogtum Anhalt, beſchäftigt ſich auch die Altenburger
Landeslehrerſchaft mit der Vorbereitung zu einer neuen Gehalts
aufbeſſerung. Jn Reuß j. und ä. Linie glaubt man, daß beſonders im
Hinblick auf den Lehrermangel allüberall der Zeitpunkt gekommen iſt,
daß die Regierung die Volksſchullehrer in eine höhere Rangordnung
mit höheren Gehältern einrücke.

Greiz, 16. Juli. Einen grauenhaften Selbſt
mord) beging der hieſige Agent Rothe. Er ſtürzte ſich von der Höhe
des Tunnels unweit Neumühle auf das Bahngleis in dem Augenblick,als der Zug vorüberfuhr, und wurde total Jerſchlagen und verſtümmelt.

Der Kopf iſt in drei Teile zerquetſcht, die Beine ſind abgefahren. Was
den 48 Jahre alten Mann zu dieſem Schritt veranlaßt hat, iſt noch
nicht feſtgeſtellt. Rothe hinterläßt eine Frau und neun Kinder.

W. Gerſtungen, 16. Juli. (Nächtlicher Beſuch in einem
Uhrengeſchäft.) Ein äußerſt verwegener Einbruchsdiebſtahl wurde
hier in vergangener Nacht in dem Uhrenlager von Heinzmann verübt.
Der oder die Diebe entwendeten eine Anzahl Uhren, Ketten, Ringe uſw.
W wer von über 1000 Mk. Die Einbrecher ſind noch nicht
entdeckt.

W. Coburg, 16. Juli. (Lebendig begraben.) Der bei
dem Einmauern eines 10 Meter tiefen Brunnens verſchüttete Maurer
Eichhorn aus Ober-Wohlsbach iſt von ſeinen Arbeitsgenoſſen nach
dreiſtündigen Rettungsarbeiten zu Tage gefördert worden. E. hat
nur geringe Verletzungen davongetragen.

Wahren, 16. Juli. (Geſtürzt. Auf der von hier
nach Halle führenden Chauſſee ſtürzte heute ein 49 Jahre alter,
in Leipzig wohnhafter Kirſchenpflücker, als ein Geſchirr an die auf
der Fahrſtraße ſtehende Leiter anfuhr, aus beträchtlicher Höhe
herab, wobei der Mann ſchwere innerliche Verletzungen davontug.

Standesamk.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 16. Juli 1903.
Aufgeboten: Der Landbriefträger Franz Poſchmann, Heringen

und Hedwig Kluge, Ranniſcheſtr. 5. Der Kaufmann James Bothmer,
Leipzig und Minna Schotte, Franckeplatz 1.

Eheſchließung Der Maler Franz Stöbe, Brunoswarte 32 und
Jda Richter, t 10.Geboren Dem Poſtaſſiſtent Hermann Berg, ne 857, T.
Gertrud. Dem Handelsmann Friedrich Hummel, Königſtr. 23, S. Otto.
Dem Berginvaliden Wilhelm Veitz, Marthaſtr. 21, S. Walter.
Fiſcher Paul Schramm, Weingärten 47, T. Lina.
Karl Herrmann, Schützenſtr. 10, T. Luiſe.

Geſtorben Des Schmieds Ferdinand Heißrath S. Kurt, 7 Mon.,
Merſeburgerſtr. 35. Des Fabrikarbeiters Hermann Thiemert Ehefrau
Martha geb. Anton, 26 J., Rathswerder 6. Des MagiſtratsKanzliſten
Oskar Seehauſe S. Alexander, 1 J., Bernhardyſtr. 30. Die Wwe.
Friederike Fuchs geb. Zwickel, 69 J., Königſtr. 23. Der Arbeiter
Emil Puff, 23 J., Klinik. Der Schneidermeiſter Ludwig Fritze,
75 J., Bernhardyſtr. 21. Der Handarbeiter Friedrich Richter, 48 J.,
Ankerſtr. 9. Der Privatmann Wilhelm Köppe, 79 J., Ritterſtr. 15.
Der Rittergutsbeſitzer Alexander Scharf von Gauerſtädt, 63 J., Klinik.
Der Gymnaſiaſt Max Schüler, 15 J., Klinik. Der Rektor a. D.
Rudolf Dietlein, 80 J., Jakobſtr. 5. Der Tiſchlermeiſter Johannes
Zimmermann, 76 J., Forſterſtr. 47. Die Wwe. Anna Ehlers geb.

leiſchmann, 55 J., Klinik. Des Handarbeiters Friedrich Bär S.
tto, 9 Mon., Trödel 15. Des Stellmachers Franz Doll S. Max,

5 Mon., Glauchaerſtr. 19. Des Schriftſetzers Robert Weber S. Kurt,
1 Mon., Brunoswarte 29. Des Buchdruckers Paul Barth S. Hans,
1 J., Gr. Brauhausſtr. 20. Des Handarbeiters Wilhelm Sachſe S.
Willy, 1 Mon., Kl. Urichſtr. 14.

Auswärtiges Aufgebot Der Kutſcher Friedrich Maiſch, Mehlem
und Martha Winkelmann, Halle.

Dem
Dem Handarbeiter
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Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 16. Juli 1903.
Aufgeboten Der Buchdrucker Franz Gebhardt Zietenſtr. 34

und Anna Hauſchild, Alsleben. Der Pfarrer Arnold Frauenfelder,
Tägerwilen (Schweiz) und Lisbeth Schmücker, Bernburgerſtr. 15.

Geboren Dem Keſſelſchmied Hermann Solfrian, Triftſtr. 9, T.
Martha. Dem Maurer Wilhelm Preißer, Mötzlicherſtr. 12, S. Wilhelm.
Dem Uhrmacher Karl von Glan, Albrechtſtr. 20, T. Hildegard. Dem
Kupferſchmied Auguſt Süße, Mötzlicherſtr. 2, S. Walter. Dem Müller
Friedrich Scherner, Gr. Brunnenſtr. 35, T. Anna. Dem Maurer Paul
Henze, Rainſtr. 8, S. Willi.

Geſtorben Des Papierfabrikarbeiters Otto Henze Ehefrau Minna
geb. Vogel, 27 J., Wörthſtr. 6. Des Zimmermanns Julius Siegmund
T. Roſa, 1 J., Gr. Goſenſtr. 14. Des Kaufmanns Karl Zieſe T.
Elſe, 3 Mon., Leſſingſtr. 21. Die Papierfabrikarbeiterin Marie Ludwig,
26 J., Fuchsbergſtr. 5. Des Straßenbahnſchaffners Gottlob Haring
T. Emma, 15 J., Gr. Goſenſtr. 17.

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton: t. V. Otto E. Neumann für
Provinz und Allgemeines: Otto E. Neumann für Lokales Erich Venthner,
für den Börſen und Handelsteil: Adelbert Kirſten, ſämtlich in Halle a. S. Alle
die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An
die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren.

èI T pGesticſcte Blousen
Haus geliefert. Preisliſte mit Abbildungen umgehend.

Seſiden- Fabrik Henneberg., Zürieh.

Appenzeller Stickerei!
abgepaßt! Mk. 4.35 bis circa
Mk. 680,. Franko und
schom verzollt ins

„2 7 „;10„ c c henzu Tode. Die während der folgenden Monate ſteigende Hitze
und Trockenheit tötet auch ſie. Dann iſt der Boden meilen-
weit mit toten Mücken beſät, die ebenfalls bald zu Staub
zerfallen.

Anmm äußerſten Oſtrande des Todestales befindet ſich zur
Zeit eine große und ſich ſehr gut rentierende Borarſiederei,
von der aus, je nach Bedarf, vorzüglich ausgerüſtete und ver
proviantierte Karawanen in die Wüſtenei ziehen, um an ge
eigneten Stellen friſches Rohmaterial zu brechen. Dieſen
Karawanen dankt mancher Abenteuerluſtige, den die
Warnungen des Perſonals der Fabrik nicht abſchrecken
konnten, ſeine Rettung. Zumeiſt ſind es Goldſucher, ſoge-
nannte „prospectors“, die ſich in die Schreckniſſe des Tales
hineinwagen, immer in der Hoffnung, ein Eldorado zu ent
decken, deſſen Vorhandenſein man ihnen abſichtlich verheim-
lichen will. So fand man eines Tages einen dieſer Gold-
ſucher, John O Brien, vor einem verlaſſenen Schakalbau
als Leiche liegen. Er hatte ſich nicht warnen laſſen, hatte ſich
auf der Suche nach dem edlen Metall verirrt und, halb ver
ſchmachtet, ein ſolches Schakalloch entdeckt. Gierig hatte er
den Kopf hineingebohrt und das wenige darin enthaltene,
ſalzige Waſſer aufgeleckt. Wahnſinnig vor Durſt hatte er
mit den bloßen Fingern im Sande weitergeſcharrt, bis ihm
buchſtäblich das Fleiſch von den Fingerſpitzen fiel, und war
dann ſterbend zuſammengeſunken. Obwohl die Leiche noch
keine Woche ſo gelegen haben mußte, zerbrach ſie doch, als
man ſie aufhob, in lauter Stücke. So nahm man nur die
es des Verunglückten an ſich und ließ die Leiche
liegen.

Den noch heute im Schwange gehenden Ruf des Gold-
reichtums verdankt das Todestal einer Kavalkade von acht
Mexikanern, die im Jahre 1861 in der Nähe des Amargoſa,
eines kleinen Flüßchens am Oſtrande des Tals, wirklich
eine Goldader auffanden. Sieben von den glücklichen
Findern wurden jedoch von den Pintes, einem räuberiſchen
Jndianerſtamm, erſchlagen, und der eine Merikaner, der
dem Gemetzel entkam, kehrte nie wieder zu der Fundſtelle
zurück. Jm Jahre 1871 entſandte die amerikaniſche Re
Serga eine Expedition zur Erforſchung des Todestals.

e Ergebniſſe dieſer Forſchung blieben unbekannt, da ſämt-
liche Mitglieder der Expedition der Hitze erlagen. Jm Jahre
1880 verſuchte eine Franzoſe, Jſidore Daunet, mit ſechs Be
gleitern auf einer Tour nach Arizona das Tal zu durch
queren. Daunet, eine Hüne von Geſtalt und von blühender

Geſundheit, lachte alle aus, die ihm die Waghalſigkeit ſeines
Unternehmens vorhielten. Die Kalvakade brach auf. Ehe
ſie ſich noch ihrer Lage recht bewußt geworden war, war ihr
Waſſervorrat aufgebraucht. Raſend vor Durſt ſchlitzte man
den Packeſeln die Halsadern auf und trank mit tigerähnlicher
Gier das hervorſprudelnde Blut. Daunet und die Stärkſten
retteten auf dieſe Weiſe ihr Leben.
brachen alsbald verendend zuſammen. Nur noch eine kleine
Meile von der rettenden Talgrenze entfernt, verfiel Daunet
in Wahnſinn, band ſich ein Taſchentuch vor die Augen und
erſchoß ſich mit ſeinem Revolver, ehe man ihn noch daran
hindern konnte.

Jm Jahre 1897 ſollte auch der Verfaſſer dieſer Zeilen
mit den Schreckniſſen des Todestales Bekanntſchaft machen.
Jm Frühjahr des Jahres brach eine aus drei Männern be-
ſtehende kleine Goldſucherexpedition von Los Angeles in
Kaliformen nach dem Süden Nevadas auf, um in den San
LorenzoBergen nach Silberadern und Golderzen zu forſchen.
Dieſer Expedition ſchloß ich mich als Vierter im Bunde an.
Ende Mai langten wir in den San Lorenzo-Bergen an und
blieben, da wir einen lohnenden Fund in Silbererzen
gemacht hatten, bis zum 1. Juli dort. Zum Führer der
Expedition hatten wir einen geweſenen Wildhüter aus dem
Yoſemite-Tale gewählt. Er war früher ſchon längere Zeit
prospector geweſen und konnte dem Reize des Goldes nicht
widerſtehen. Er hatte ſeine gutbezahlte Stellung aufgegeben
und ſich mit den zwei anderen Goldſuchern verabredet. Sein
Name war John Weſtcott. Jhm ſollten wir die Bekanntſchaft
des Todestals und ſeiner Schrecken verdanken. Auf dem
Rückwege aus den San LorenzoBergen nach Los Angeles
fiel es ihm ein, daß eine Durchquerung des Todestales uns
einen Umweg von etwa 500 Meilen erſparen würde. Wir
ſtimmten ihm bei. Das bischen Hitze wollten wir bei guter
Verproviantierung und ausreichendem Waſſervorrat ſchon er
dulden; betrug die Breite des Tales doch nicht mehr als
höchſtens 25 Meilen, die wir in höchſtens einem Tage und
einer Nacht zurückzulegen hofften. Wir verſahen uns alſo
vor allen Dingen mit dem nötigen Waſſer, das wir in aus
gebrannten Petroleumfäſſern auf Karren luden, vor die wir

ein Paar ſtarke Mauleſel ſpannten. Den Reſt unſerer
Silbererze legten wir in Proviant an. Wir nahmen vier

Säcke mit Kartoffeln, eine Menge Fruchtkonſerven, drei
Dutzend hartgekochte Eier und einen kleinen Poſten ge
räuchertes Rindfleiſch mit. Mit einem kleinen Kompaß ver

Drei der Gefährten

ſehen, brachen wir von der Nevada Grenze auf. Zwei Tage
unſerer Reiſe hatten wir bewölkten Himmel und die Hitze
war erträglich. Als wir aber in das Todestal hinunter-
ſtiegen, ſchwanden die Wolken und eine ſich von Stunde zu
Stunde ſteigernde Hitze fing an, uns zu martern. Sechs volle
Tage brauchten wir, um das Tal zu durchqueren, ſechs volle
Tage! Jch werde ſie nie vergeſſen! Ein jeder von uns verlor
15 bis 22 Pfund an Gewicht. Unſer geräuchertes Rindfleiſch
wurde ſo hart, daß wir über die Hälfte davon fortwerfen
mußten. Jn drei Tagen waren die Kartoffeln in den Säcken
verfault. Die hartgeſottenen Eier platzten, der Inhalt
ſchrumpfte zuſammen und zerfiel zu Staub. Unheimlich
ſchnell ging unſer Waſſervorrat durch Verdunſtung und Kon-
ſum zu Ende. Daß wir mit dem Leben davonkamen, ver
dankten wir nur der Menge Fruchtkonſerven, die zwar kochend
heiß durch die Sonnenſtrahlen wurden, aber nicht verfaulen
konnten. Sie ſtillten oder dämpften uns das Durſtgefühl und
wirkten kühlend auf die Eingeweide und beruhigend auf den
Puls. Jn einer Schlucht töteten wir zwei Klapperſchlangen,
zogen ſie ab, nahmen ſie aus, kochten ſie und verzehrten ſie,
unſeren Ekel überwindend, mit Heißhunger. Es war die
einzige „Fleiſchkoſt“ auf unſerer „Höllenfahrt“. Wir hatten
faſt ſtets 140 Grad Fahrenheit im „Schatten“ unſerer
Karren. Eine Fata Morgana löſte die andere ab. Wir
reiſten zuletzt nur zur Nachtzeit, da wir dann nicht ſo von
der Hitze geplagt wurden und uns dann das Ungeziefer
minder läſtig war. Bei Tage kauerten wir im Schatten
unſerer Karren nieder. Unſer Schuhzeug, das wir uns zur
Reiſe neu angeſchafft hatten, hing am vierten Tage ſchon inFetzen von unſeren Füßen. Das Leder brach wie Pappe und

die Sohlen zerriſſen auf den ſcharfen Boraxkryſtallen. Wir
ſprachen nur, wenn wir uns durch Zeichen abſolut nicht ver
ſtändigen konnten. Eines Tages raſteten wir inmitten eines
furchtbaren Memento von Menſchen und Pferdeſkeletten
und den Ueberreſten zweier „Prairieſchoner“, die aus der
Zeit des kaliforniſchen Goldfiebers ſtammten und über vier
Jahrzehnte ſchon dagelegen haben mußten. Als wir den
letzten Abhang der PanamintoBerge hinter uns hatten, um
armten wir uns weinend und tanzten gleich darauf vor
Freude wie die Verrückten.

Jn Mojave, einer Station der Southern Pacific Rail
road, blieben wir noch acht Tage liegen, um uns gründlich zu
erholen. Darauf trennte ich mich von meinen Gefährten
und dampfte mit dem nächſten Expreßzuge nach Sacramento.



Braut Balbby- Damen-, Herren- und Rinderwäseche,

Oberhemden nach Mass in Weiss und bunt,
Tiseh-, Bett- und Küchen-Wäsche, fertige Betten,

Daunen-Steppdecken, Waschstoffe, Bade- Artikel

r zu den dilIſgsten Preigen

Marie Schulze,
Wäseche-Fabrik, Gr. Vlrichstr. 2.n e SJ Grosse Auvalll

as iſt eine hochfeine Zigarre

Rauchen Sie bitte
No. 27 à St. 5 Pf.

großes Format. 2
Drann Beinichejr.,

Halle,
Merſeburgerſtraße 159.

Zigarren
und Zigaretten

engros und detail.

Helegenh.-Geſherte

Andenken an Halle,
Spielwaren

in groger Auswahl
empfiehlt

Albin Hentze,
24 e

i

S L u 2a0 Familie

Fabriration ayeiniges streng gewahrtes Geheimniss der Firma:

k. ALBREGHT
Loetonme Sr- Ma), des Kaisers u, Königs Wilhelm i.

am Rathhause in RHEINSERG am Niederrhein,

1846.

r W R re nc ee ee cLadenſchaufeln aller Art,

Abwiegelöffel Gr. Märkerſtr. 23.

Man verlan
ausdrücklic

24. Preis-Medaillen!
e

Bekanntmachung.
Wir deehren uns hierdurch zur allgemeinen Kenntnis zu bringen,

daß wir

Herrn Max Assmann in Halle g. 8.
eine Bezirks Direktion unſerer übertragen haben.Reaundeim, den 15. Juli 1903
o Witte Perſt icherungs Aktien Geſellſchaft.

P. P.Auf obige Bekanntmachung höflichſt bezugnehmend, erbiete ich mich
zu mündlichen und ſchriftlichen Auskänften beim Abſchluß von

Lebens-, Ausſtener-
und Wehrdienſt-Verſtcherungen.

Die vom Kaiſerl. Aufſichtsamte für private Verſicherungsunter-
nehmungen genehmigten Verſicherungsbedingungen zeichnen ſich durch
knappe, klare Faſſung und weiteſtgehende Liberalität aus. Proſpekte
ſtehen gern zur Verfügung; gelegentliche Vermittler und berufsmäßige
Vertreter wollen ſich gefl. in meinen Bureaux melden.

Hochachtungsvoll

a S.Bezirkd Direktor der „Vita“ VerſicherungsAktien Geſellſchaft.

Pure Oll Gompany, Hamburg,
Amerikanische Petroleum-Import-Gesellschaft.
Rein Pennsylvania-Petrolenum, bestes ameri-

Kanisches Petroleum.
Grossisten-Vertreter: Alexander Wichmann, Halle.
n über Bezug Wird jedem Interessenten gern teilt

Ehamotts- Fabrik
Gehbrücler Baensch, Dölan, Bez. Halle a. S

Telephon 1137. Geſchäſtebegründang 1872. Telephon 1137.

Ghamottewaren für alle gewerblichen Zwecke, je nach Bedarf
und Zeichnungen. Ghamottemörtel, ſachgemäß bereitet, zum
Verbrauch fertig unentbehrlich. Ghamotte-Steine, hboch-
feuerfeſt, div. Marken. Eigene Gruben hochfeuerfeſten Bennstedter

Thonses und hochfeuerfeſten Gaolin.
Offerten mit Probeſteinen; KoſtenAnſchläge gratis.

gab bei den v. der Deutsch. Landw.-
Gesellschaft in ganz Deutschland

S unter den verschiedensten Verhält-
S nisse angest. AnhauversuchenW er wieder. wie in den lIahren 1891/1894,7 so auch 1909 und 1902 im Durch-

schnitt die Höchst. Körner-
erträge. Im letzten Anbaujahre
v 1902 gab derselbe über 4 Ctr. pro
Hektar mehr, als der nächsthbeste.

W JJ h 3J W J 4 re
d sich derselbe in

Oesterreich Ungarn, Russland,
Schweden, Holland und Frankreich gut bewährt. Zuchtziel: Höchste
Körnererträge, höchste Winterfestigke ſt gerades, festes, mittellanges Stroh.

e anders wie oben bezeichneter Petkuser Roggen
ist im besten Falle Sachbau meiner K—ehrung. S

Letzte, dritte, Vermehrung erfolgt auf meinon Anbaustaſſonen.
Soweit ausreichend, liefert die dem Käufer nächstgelegene Anbaustation

Preise franko Verladestation excl. Säcke:
bei Entnahme von 1 10 Ctr. 13 K. per Ctr.,

von über 10 100 12,5
von 100 12 n 9 9V. v. Lochow-Petkus i. d. ars

(Post-, Telegraphen- und Kleinbahn-Station).

Thüring. Weiss all.deſter Bau und Düngetatr, 953 Kalk, von Autoritäten empfohlen,

offerieren in großen wie kleinen Poſten, jederzeit friſch gebrannt und
ieferbar, zu billigſten Tagespreiſen die Stedtener Kalkwerke von
R. Schrader. Halle a. S. Komptoir: Alte Promenade 1a.

Ebenso hat

Gedieg. wiſſenſchaftl., gewerbl.

leben.
Vorſt. Frl. E. StrecKer.

Tanz u. Anſtandsunterr. Sorgſame körperl. Pflege.
Eig. Haus mit Gart. in herrl. Lage.

ſwWeingr Cöcterheim, prakt. Hildungs- Inſtitut

u. wirtſchaftl. Ausbild. Muſik-,Herzl. Familien
Beſte Ref. Proſp. d. d.

Citronen,
hochfeine, ſaftige Frucht,

Dutzend 50 Pfg.,
giſte I0ber 1192 Mk.

Garantiert reiner thüringer

on
Tracht, Esparſett u. Linde,

Pfund 95 Pfg 4.,
bei größeren Abnahmen billigſt.

Georg Holtzhausen,

Leipzigerſtraße 1.

Fruchtpresse
Tutti-Frutti“

iſt die einzig
praktiſchſte

und beſte
Fruchtvpreſſe,

preßt in
vorzüglicher
Qualität

Kirſchen,
Himbeeren,
Johannis

beeren,
Heidel-
beeren,

Wein, auch
Tomaten

2c. f. Frucht
ſäfte und Gelees und iſt bequemer
zu bandhaben und leichter zu

reinigen wie jede andere Preſſe
Proſpekte gratis.

A. L. Müller CGo.,
Magazin für Haus und Küche,

Große Steinſtraße 14.

nene
Kirschsaft,
friſch von der Preſſe,

empfiehlt

FruchtſaftpreſſereiOtto Thieme
Geiſtſtr. 11. Fernruf 2544.

Auch ſind dieſelben während
der Campagne im Detail-
geſchäft der Firma

Gebr. Luckau,
Bernhardyſtraße 2, Fern-
ſprecher 416, zu haben.

u

t

Apollo Cheater.

Täglich: Täglich
RieſenLacherfolg

der allbeliebten Fritz

II
U. a.

Zum Totlachen?

Der ſchlaue Johann
und zum Schlufz:

Unſer
Reſthäkchen!

Fritz Steidll
als Reſthäkchen!

Außerdem die

33 chunorrole éolo Teil.

Anfang präziſe 8 Uhr.
F„JS— -„J„JJ-„J„J J

Auswärtige Theater.
Sonnabend, den 18. Juli 1903.

Leipzig (Neues Theater): Maria
Stuart.

Harsdorf Oppin.
Sonntag, den 19. Jnli,

nachmittags 2 Uhr:
d Ainderfeſt, abends Ball,
wozu ergebenſt einladet

220) Berger
verreist.

Dr. Krukenberg,
Augenargt-

Es Vertritt wich Herr Dr.
e II. Schulze. Poststrasse 1.

Otto Knoll,
36 Leipzigerstrasse 36.

Auf meine eleganten ſertigen
und Mass-
Herrenkleider

gewühre Rabatt -Spar-Marken.

Kerren-Kraygen,
gutſitzende Façons, Ia. Qualität.
Otto Blankengtein, Se

Sp.-Ver.,
ob. Leipzigerſtr. 36 (PſchorrHrän).

r

e

I7 e vin 48 u ds J

Saulscilossbraueret.
Sonntag, den 19. Juli, nachmittags und abends:

Zwei große Doppel-Konzerte,
ausgeführt vom erſten Stockholmer Damen-Quartett in
Original-Landestracht und dem Trompeter-Corps des Mansf.

Feldartillerie- Regiments Nr. 75.
Ganz auserlesene Programme.

Abends Prachtbeleuchtung der ganzen Parkanlagen.
Anfang nachmittags 4 Uhr Eintritt 35 Pfg.

und abends 8 inkl. Billettſteuer.
Hochachtungsvoll Friedrich Winkler.

Eanecl WEnanI (Thür,), Hotel z. Scharfenburg,
herrlich am Fuße der Ruine Scharfenburg, 5 Minuten vom Bahnhof
gge großer ſchattiger Garten, Kegelbahn, Stallung, neu eingericht.

ogierhaus, Penſion von 3,50 Mk. an. ff. Biere, Weine, vorzügl. Küche.Neuer Beſitzer Joh. Neubert.

n
s und SaarwelnePeter Picoia Uerzig a. d. Mosel.

2 2 2 89 Fpecialität: à 9
Naturreine Weine eigenen Wachstums.

Zum Kaiſer Manöver
2000 Stück Schlaf- u. Pferdedecken
ſind in kleineren und größeren Poſten billig zu verkanſ e

oder auszuleihen. (154N. Wenhr, Halle a. S., Jeipzigerſtr. 8i,
Säcke-, Planen- und Decken- Fabrik.

North British Mercantile
Versicherungs- Aktien Gesellschaft:

Gegründet 1809.
Domizil und eigenes 3 OranienburgerſtraßeGeſellſchaftsgebände in B e r l r n, 60/63.

Der NRechnungsabſchluß der Geſellſchaft pro 1902 ergiebt bezüglich
der Feuerverſicherungsbranche folgende Zahlen

1. Geſamtes Aktien-Kapital, auch für die Lebens-
und Rentenbranche haftend
Kapital-Reſerve
PrämienReſerve4. Prämien- Einnahme im Geſamtgeſchäft

und entfallen hiervon auf das deutſche Reich

Zur Vermittelung von Verſicherungen gegen Feuersgefahr halten
ſich die unterzeichnete General Agentur, ſowie die ſämtlichen derſelben
unterſtellten Spezial-Agenten der Geſellſchaft empfohlen.

Magdeburg, den 8. Juli 1903.
Die General Agentur

der Vorth British Mereantile
VerſicherungsAktien- Geſellſchaft.

Rudolph Puseh-Bureau: Alter Markt 28.

Mk. 55 000 000
31 000 090
14928 324
47 512 331

4216 982

W Die 12. Ausgabe W

drehen re Sachen u. matt
Fabrikanten und

Gewerbetreibenden,

Handwerker, e genGutsbeſitzer, Apotheker, Aerzte, Kur-, Heil- undBadeanſtalten, Rechtsanwälte, Notare, Gaſtwirte,
Reſtaurateure u. ſ. w., nach Orken und Branchen
geordnet, iſt ſoeben neu erſchienen.

Preis Mk. 20,
Aelteſtes, arö tes und weiteſt verbreitetes

erk dieſer Art.
Proſpekte gratis.

würnbverg. C. Leuohs Co.,
Verlag der Adreßbücher aller Länder.

5 Caeheresse Korn Kochetrasse 5 5,

Hotel Stadt Halle,
Nähe des Anbalter und Potsdamer Bahnbofes.

V Zimmer von 1,50 Mark an. W

i h einer der schönstenU S S Il r 9 yPunkteThüringens.
Post- und Telegraphen- Station.

Jn Stunden vom Bahnhof Bad Köſen, in 2 Stunden von
Naumburg a. S. zu Fuß bequem zu erreichen.

In der Burg gut eingerichtete Reſtauration.

D Nässige Preise.
Bruno Schmidt, Pächter.

NB. Vereine 2c. werden gebeten, ſich rechtzeitig vorher anzumelden

Für die Inſerate verantwortlich: Otto Brakel. Halle a. S- Mit 2 Beilagen.



Sebr. Born,

Sonn abend Beilage zu Nr. 331 der Halleſchen Zeitung 18. Juli 1903.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 17. Juli.

Waiſenſtiftung. Die beabſichtigte Stiftung von rund
30000 Mk. ſeitens des Vereins „Halleſche Waiſenſtiftung“ an die
Stadt zur Gründung eines Waiſenhauſes iſt nicht zuſtande gekommen.
Jm Laufe der Jahre ſeines Beſtehens hat die „Waiſenſtiftung“ dieſe
Summe angeſammelt und zinsbar niedergelegt, ohne ſie zu ihrem
eigentlichen Zwecke u verwenden. Wie wir meldeten war von
dem Verein die Uebereignung der Summe an die Stadt be-
abſichtigt unter der Bedingung daß das Geld zu gunſten
der Waiſen verwandt werde. Die Erörterungen in der geſtrigen
Generalverſammlung der „Waiſenſtiftung“ führten zu folgendem Reſultat

Die Stadt würde das Vermögen übernehmen und weiterführen, wenn
dasſelbe zu einem evangeliſchen Waiſenhauſe verwendet
werden dürfe. Da die Satzungen der „Waiſenſtiftung“ aber ein
Waiſenhaus „ohne Unterſchied der Religionsgemein-
ſchaft“ vorſehen, ſo ward beſchloſſen, den Verein in das Vereins
regiſter eintragen zu laſſen und es der Zukunft zu überlaſſen,
ob nicht reiche Gönner den Verein in ſeinen Be-
ſtrebungen unterſtützen. Ferner wurde in der General
verſammlung der Vorſtand wiedergewählt, derſelbe ſetzt ſich zuſammen
aus den Herren Stadtverordneten Aßmann, Schmidt, Rentiers
Roſch, Holzhauſen, Roſenberg, Stadträten Uber und
Arndt. Herr Oberbürgermeiſter Staude und StadtverordnetenVor-
ſteher Geh. Regierungsrat Prof. Dr. Dittenberger gehören eben-
falls dem Vorſtande an. Das Vermögen der Stiftung hat ſich 1902/03
um 1550,89 Mk. vermehrt, es iſt gewachſen von 27 692,64 auf 29 243,53
Mark.

Ein blutiges Drama. Wieder einmal iſt die gute Drag a
in Halle an der Saale von feigen Rebellen des Nachts im Schlaf-
gewand mauſetot geſchoſſen worden an der Seite ihres vielgeliebten
„Saſcha“, und zwar diesmal ir den „Thalia-Feſtſälen“.
Allerdings, ein Feſt war es auch geſtern wieder, als dort der
Königsmordin Serbien „über die Bretter ging“. Zwar
diesmal von einem anderen, will ſagen beſſeren Enſemble gemimt,
als letzthin bei dem Luſtſpielabend im „Burgtheater“ zu Giebichen
ſtein. Wenn aber die Direktion des gaſtierenden Enſembles vom
Coblenzer Stadttheater behauptet, daß ihr Drama durchaus nichts
mit dem zu Giebichenſtein gemein hat, ſo wollen wir doch erinnern,
daß das geſtern geſpielte Drama denſelben Autor, Budowic, zum
Vater hat, wie das famoſe zu Giebichenſtein. Die Coblenzer
Schauſpieler, die ſich da zuſammengetan haben, um über den
„faulen“ Sommer hinwegzukommen, ſcheinen immerhin mit
eifrigem Fleiß bemüht zu ſein, das Publikum zu feſſeln. Aller-
dings iſt die ſogenannte Senſation „Draga“ etwas wenig ſpekulativ
gewählt, für Halle wenigſtens, denn der Hallenſer hat doch noch
ein etwas höheres Kunſtverſtändnis, als es für eine ſolche Tragödie
erforderlich iſt. Wer ſich geſtern das blutige Schauſpiel anſah, tat
es doch nur ulkshalber; die Studenten zumal, die ſich vornehmlich
eingefunden hatten, brachten wenigſtens das nötige Quantum
Humor mit. Applaus gab es vor und nach der Vorſtellung, vor
derſelben, weil das Stück nach Verlauf einiger akademiſcher Viertel
begann und man ſich die Zeit des Harrens und Bangens damit
vertrieb, daß man etwas von dem überreichen Beifall vorweg nahm.
Geſpielt wurde manchmal mit gehobener dramatiſcher Bewegung,
und die Ausſtattung war, wenn auch nicht von königlicher Pracht,
ſo doch ſorgfältig. Auf Details einzugehen, erſpare man uns;
folgen wir dem Beiſpiel eines berühmt ſein wollenden Kritikers,
der ſeine Kritik alſo begann: Meine Herren der Reſt iſt
Schweigen!

Steidl-Sanger. Mir dem geſtrigen Abend hat die muntere
Schar der Fritz Steidl-Sänger im Apollotheater ihren
Einzug gehalten. Es iſt ein gar luſtiges Völkchen und ſein Programm,
das den ganzen Abend füllt, ſo reichhaltig und mannigfach wie möglich:
Enſembleſpiele, Quartette, Duette und Soli heiteren und ernſten
Jnhalts löſen einander ab und verſetzen das Publikum in die gehobenſte
Stimmung. Von zwerchfellerſchütternder Wirkung war geſtern der
„ſchlaue Johann“ des Herrn Curt Reiſing in der gleichnamigen
Militärhumoreske, der mit ſeiner geradezu polizeiwidrigen Dummheit
die köſtlichſten Situationen ſchafft, ſeinen durch Herrn Fritz Steidl
meiſterhaft verkörperten Hauptmann in die tödlichſte Verlegenheit bringt
und ſchließlich ſich durch eben dieſe Dummheit um des letzteren Lebens-
und Liebesglück höchſt verdient macht. Jn dem humoriſtiſchen
Enſemble „Unſer Neſthäkchen“ gefielen die genannten Herren als Dar
ſteller der Frauenrollen auch die übrigen Mitwirkenden gaben
ihr Beſtes. Von den Solis waren beſondere das Piſton-
Solo „Der flotte Poſtillon“ des Herrn Müller-Lipart,
die ſentimentalen „Jch weiß ein einſam Plätzchen auf der
Welt“ und „O bitt' euch, liebe Vögelein“, die Scherziade
„Das Rudergigerl“ des Herrn Ernſt Sprecher und der ausgelaſſene
„Mädchenſchwärmer“ des Herrn Fritz Steidl. Urwüchſig in der
Darſtellung waren die oberbayeriſchen Duette der Herren Scheuerl
und Haas und von prickelndem Reiz die Potpourris für Quartett
„MelodienConfetti“ von Herrn Fritz Steidl und „Auf Flügeln
des Geſanges“ von Herrn Müller-Lipart. Da die gemütlichen
Sänger mit Zugaben nicht kargten, ſo wurde das Programm noch
reichhaltiger, als man erwartet hatte. Wir wünſchen den Künſtlern
in Apoll allabendlich ein volles Haus

Vogelkäfig Vogelkerker. Viele Käfigvögel werden ohne
Schutzdach ins Freie oder, noch ſchlimmer, auf das Fenſterbrett
geſtellt und den ganzen Tag den Sonnenſtrahlen ausgeſetzt, in der
irrigen Meinung, dies ſei dem Vogel eine Wohltat. Jn den
Straßen unſerer Stadt ſieht man vielfach die Käfige an den äußeren
Fenſtern hängen. Es iſt doch ein großer Unterſchied, ob ein Vogel
in der Freiheit durch die Mittagsſonne fliegt, oder ob er im Käfig
ſitzt und den Sonnenſtrahlen nicht ausweichen kann. Ebenſo falſch
iſt es, den Vogel der Zugluft auszuſetzen oder auch Tag und Nacht
im Freien hängen zu laſſen, denn alle Vögel ſuchen des Nachts
einen geſchützten Platz auf; es iſt daher kein Wunder, wenn
Stubenvögel erkranken und hinſterben. Jm Jntereſſe der Vögel
ſollte man auf die Pflege größeren Wert legen, auch friſches Waſſer,
namentlich in den heißen Tagen, nicht vergeſſen und dem Tierchen
den Käfig nicht zum Kerker machen. Dabei muß aber endlich
einmal ein Mißbrauch erwähnt werden, der in zahlloſen Fällen
beſteht, nämlich die Unterbringung gefangener Vögel in viel zu
kleinen Bauern. Da hängen nun die armen Tiere in dieſen er
bärmlichen Kerkern, daß ſie ſich kaum umdrehen und kaum die
Flügel ausbreiten können. Der Freiheit beraubt zu ſein, dürfte
keinem Tiere ſo ſchwer fallen, wie gerade dem Vogel, dieſem ewig
beweglichen, in der Freiheit der ſchrankenloſeſten Bewegung ſich
erfreuenden Tierchen. Den Vogel in einem hinlänglich großen
Bauer gefangen zu halten, iſt an ſich ſchon grauſam genug; ihn
aber der Möglichkeit beinahe jeder Bewegung zu berauben, das
iſt gemein.

Die Scheuklappen der Pferde. Als eine höchſt praktiſche
und intereſſante Erfindung auf dem Gebiete der Pferdehaltung und
Pferdepflege ſtellt ſich uns die Erfindung auswechſelbarer Augen
klappen dar. Zweifelsohne gehören die Scheuklappen mit zu den
Drangſalsapparaten, mit denen das geduldigſte der Tiere, das
Pferd, gequält wird. Die Entziehung des ſeitlichen Geſichtsfeldes

kann das Tier nur ſchmerzvoll empfinden, was ſchon daraus her
vorgeht, daß dadurch das Auge zum Schielen gezwungen wird.
Durch das Gewicht der ſchweren Lederplatten wird der Zaum
bezw. der Kopf des Tieres weſentlich belaſtet, während die Augen
knochen durch dieſelben häufig berieben und beſchunden erſcheinen.
Die neuen patentierten Augenklappen haben die großen Vorteile,
daß ſie aus Celluloid hergeſtellt, federleicht und durchſcheinend ſind,
während die Schraffierung eines kleinen Halbkreiſes am Backenſtück
dennoch das Pferd hindert, rücklings zu ſehen, was auf dem Bock
geſchieht, alſo den eigentlichen Zweck der Augenklappe noch voll
kommen erfüllt. Daß man dieſe Scheuklappen mit einem Hand
griffe herausnehmen, alſo auch ohne dieſelben fahren kann, und daß
man ſie in jedes Backenſtück nach Herausnahme der alten Leder-
klappen unſchwer hineinſetzen kann, erhöht ihre Brauchbarkeit noch
weſentlich.

Frohes Sommerſeſt. Am Mittwoch feierte der Kriegerverein
„Allemania“ in dem Kurzhalsſchen Etabliſſement auf der Rabeninſel ſein
Sommerfeſt. Die Vereinskameraden hatten ſich mit ihren Familien
angehörigen zahlreich eingefunden. Nach einigen von der Henſchelſchen
Kapelle vorgetragenen Konzertnummern folgte ein flotter Tanz. Ein
köſtlicher Tropfen, die milde Abendluft und die Klänge der Muſik hielten
jung und alt lange zuſammen.

Sommerluſt. Der dritte kommunale Verein feierte geſtern
im „Paradiesgarten“ ſein Sommerfeſt. Dasſelbe war von Mitgliedern
und deren Angehörigen ſo zahlreich beſucht, daß der große Garten
vollſtändig gefüllt war. Die etwa 500 Kinder amüſierten ſich bei
Spielen im hinteren Teil des Gartens. Am Abend konzertierte die
Henſchelſche Muſikkapelle.

Jn der Saalſchloßbrauerei finden am nächſten Sonntag zwei
Doppel- Konzerte ſtatt, ausgeführt von einem Stockholmer Damen-
Quartett und dem Trompeter-Korps des Mangsfeldſchen Feldartillerie-
Regiments Nr. 75.

Kirchliche Anzeigen.
Am 6. Sonntag nach Trinitatis, den 19. Juli, predigen
Zu U. L. Frauen: Vorm. 8 Uhr: Hilfspred. Deißner.

Vorm. 10 Uhr Diak. Grüneiſen. (Kollekte für das Kaiſer Friedrich
Siechenhaus in Wittenberg.)

St. Ulrich: Vorm. 8 Uhr: Oberdiak. Richter. Vorm. 9 Uhr:
Kindergottesdienſt im Saale der Mittelſchule Charlottenſtr. 15;
Derſelbe. Vorm. 10 Uhr Diak. Heintke. Vorm. 11 Uhr:
Franckeſcher Kindergottesdienſt im Saale der Mittelſchule Charlotten
ſtraße 15; Diak. Heintke. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt in der
Kirche Oberdiak. Richter.

Zu St. Moritz: Vorm. 8 Uhr: Paſtor Heintke. Vorm.
10 Uhr: Diak. Nietſchmann. Beichte und Abendmahl Derſelbe.

Hoſpitalkirche: Vorm. 8 Uhr: Paſtor Nietſchmann.
Zu St. Georgen: Vorm. 8 Uhr: Hilfspred. Lie. Lichten

ſtein. Vorm. 10 Uhr: Oberpred. Knuth. Nach der Predigt
Beichte und Kommunion; Derſelbe. Vorm. 11 Uhr: Kindergottes-
dienſt in der St. Georgskapelle Derſelbe. Nachm. 2 Uhr: Kinder
gottesdienſt in der Kirche Hilfspred. Lie. Lichtenſtein.

Jm Panl Riebeck-Stift: Vorm. 10 Uhr: Hilfspred. Hellmann.
Johanneskirche Vorm. 10 Uhr: Paſtor Faßmer. Vorm.

11 Uhr Kindergottesdienſt; Paſtor Tiſcher. Nachm. 2 Uhr:
Kindergottesdienſt; Paſtor Faßmer. Abends 6 Uhr: Paſtor Tiſcher.
Amtswoche: Hilfspred. Henze.

Bergmannstroſt: Nachm. 4 Uhr: Paſtor Tiſcher.
Siechenhaus Stiftung Vorm. 10 Uhr: Paſtor Obethof.
Domkirche: Vorm. 10 Uhr: Dompred. Beelitz.

6 Uhr Konſ.-Rat D. Goebel.
Magdalenenkapelle: Vorm. 10 Uhr Akademiſcher Gottes

dienſt Konſ.Rat Prof. D. Hering.
Garniſonkirche: Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt Diviſtons

pfarrer Schneider. Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt Derſelbe.
Zu St. Laurentii Vorm. 8 Uhr: Paſtor Hobbing. Vorw

10 Uhr: Hilfspred Buſch.
Zu St. Stephanus: Vorm. x10 Uhr Paſtor Meinhof. Vorm.

11x Uhr Kindergottesdienſt; Derſelbe.
Paulnsgemeiunde (in der Stephanuskirche)y: Vorm. 8 Uhr:

Gottesdienſt; Paſtor v. Broecker. Nachm. 2 Uhr: Kindergottes
dienſt Pfarrer Bach.

Diakoniſſenhans: Vorm. 10 Uhr: Paſtor Jordan.
Zu St. Bartholomät (Halle-Giebichenſtein) Vorm. 8 Uhr:

Doſeſd Meltzer. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Kunitz. Amtswoche:
ſerſelbe.

Zu St. Petri (Halle-Cröllwitz): Vorm. 10 Uhr: Hilfspred.
Nennewitz. Amtswoche Derſelbe.

Trotha Vorm. 10 Uhr Diak. Dr. Jenrich. Amtswoche:
Pfarrer Jung.

St. Frauziskus- und Eliſabethkirche: Vorm. 7 Uhr:
Frühmeſſe. Vorm. 8 Uhr: Militärgottesdienſt. Vorm. 9x Uhr
Hochamt und Predigt. Vorm. 11 Uhr hl. Meſſe. Nachm. 2 Uhr:
Segensandacht.

St. Norbertkirche in Giebichenſtein: Vorm. 9 Uhr:
Hochamt und Predigt. Nachm. 2 Uhr: Segensandacht.

Evangel.-luth. Gemeinde (Gottesdienſtlokal: Evang. Ver
einshaus 1 Tr., Eingang Nikolaiſtraße): Vorm. 10 Uhr: Leſe-
gottesdienſt. Abends 5 Uhr Predigtgottesdienſt; Paſtor Hainmüller.

Baptiſten-Gemeinde (Halle-Giebichenſtein), Richard Wagner
ſtraße 51. Vorm. 9 Uhr: Gottesdienſt Pred. Drews. Vorm.
Den Uhr Kindergottesdienſt. Nachm. 31 Uhr: Predigt Pred.

rews.
Union bibliſcher Gemeinen (Markt 16. Eingang KühlerBrunnen, zweites Tor rechts.) Regelmäßige öffentuche Verſamm-

lungen Sonntag vorm. 10 Uhr Gottesdienſt. Abends 8 Uhr
Verkündigung des Evangeliums. Dienstag abend 8 Uhr: Gebet-
ſtunde. Donnerstag abend 8 Uhr: Bibelſtunde; Pred. Coffin.

Methodiſten- Gemeinde (Harz 11): Vorm. 10 Uhr Predigt.
Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt. Abends 8 Ubr: Predigt.
Dienstag abend 8 Uhr: Bibel- und Betſtunde; Pred. Prante.
Zutritt für jedermann frei.

Kirche zu Böllberg: Nachm. 2 Uhr Gottesdienſt; Paſtor
Ragotzky.

Evangeliſche Stadtmiſſion. J. Weidenplan 4: Sonn
tag abend 8 Uhr Evangeliſationsverſammlung. Dienstag abend
8 Uhr: Bibelſtunde. Mittwoch abend 8 Uhr: Chriſtlicher
Verein junger Mädchen. Donnerstag abend 8 Uhr Allgemeine
BlaukreuzVerſammlung. Sonnabend abend 82 Uhr: Blaukreuz
Männerverſammlung. I. Schmiedſtraße 21: Sonntag abend
3 Uhr Evangeliſationsverſammlung. Donnerstag abend 8 Uhr:

Bibelſtunde. e
Kirchliche Vereins-Anzeigen.

Zu U. L. Frauen: St. MarienGemeinde: Evang. Mädchen
Verein Sonntag abend 8 Uhr Sophienſtr. 6. Jungfrauenverein
Sonntag abend 8 Uhr An der Marienkirche 2. Jugendverein:
Sonntag abend 8 Uhr im „Roſenthal“, Weidenplan 4 (kleiner

Abends

Saal). Mittwoch abend 8 Uhr dortſelbſt (Kegelzimmer). Montag,
den 20. Juli, e 6 Ühr: Bibelſtunde in der Gertrauden
kapelle Archidiak. Pfanne.St. Ulrich: Evang. Jünglings und Jugendverein der Ulrichs
gemeinde: Sonntag und Mittwoch abend 8--9 Uhr, ältere Ab
teilung Dienstag abend 8 Uhr Charlottenſtr. 15; Oberdiak.
Richter. Evang. Jungfrauenverein zu St. Ulrich: Montag

nachm. 5 Uhr im Konfirmandenzimmer; Oberdiak. Richter.
Zu St. Georgen: FrauenMiſſionsverein: Jeden Montag von

2-4 Uhr im Gemeindehauſe. Kirchlicher Geſangverein Jeden
Dienstag abend von 8--10 Uhr im Gemeindehauſe. l
vereine: I. Gruppe Sonntag nachm. von 4--7 Uhr; II. Gruppe
Sonntag abend von 8—-10 Uhr im Gemeindehauſe; III. Gruppe:
Donnerstag abend von 8—10 Uhr in der Kinderbewahranſtalt.
Lehrlingsverein: Sonntag und Mittwoch abend von 8-10 Uhr
im Gemeindehauſe. Armen Nährerein: Monatlich am erſten
Donnerstag von 2—4 Uhr im Pädagogium der Franckeſchen
Stiftungen. Freitag den 24. Juli, abends 8 Uhr: Bibel-
ſtunde; Hilfspred. Lie. Lichtenſtein

Jodanneskirche: Frauenverein der Johannesgemeinde für
Armen und Krankenpflege: Mittwoch, den 22. Juli, nachm.
3 Uhr im kleinen Saale des „Stadtſchützenhauſes“ 2 Tr.,
Eingang Königſtraße. Abends 8 Uhr Bruckdorferſtr. 3: Bibel
ſtunde Paſtor Faßmer.

Domkirche: Jugendverein der Domgemeinde: Sonntag abend
x8 Uhr und Mittwoch abend 8 Uhr Kl. Klausſtr. 12. Jung-
frauenverein der Domgemeinde (ältere Abteilung): Dienstag
abend 7—-9x Uhr Domplatz 3. Dienstag den 21. Juli, abends
x9 Uhr: Bibliſche Beſprechung Kl. Klausſtr. 12. Domkirchen
chor: Die Uebungsſtunde am Freitag abend fällt aus.

Zu St. Laurentii: Mittwoch, den 22. Juli, abends 6 Uhr
Bibelſtunde Paſtor Meinhof.
u St. Stephanus: Dienstag, den 21. Juli, abends 8 Uhr
Bibliſche Beſprechung Henriettenſtraße 18.

Neumarktgemeinde (St. Laurentii und St. Stephanus)
Jünglingsvereine: ältere Abteilung Sonntag abend 8 bis
10x Uhr Henriettenſtr. 18; jüngere Abteilung abend 8
bis 10 Uhr Breiteſtr. 29. Mittwoch abend 85—--10 Uhr ältere
Abteilung bibliſche Beſprechung Henriettenſtr. 18, jüngere Abteilung
abends 8—10 Uhr bibliſche Beſprechung Breiteſtr. 29. Jung-
frauenverein: ältere Abteilung Sonntag abend 7 bis 9 Ubr
bei günſtigem Wetter Gondelfahrt, bei ungünſtigem Wetter Ver
ſammlung im Gemeindehauſe, Albrechtſtr. 22.

Paulusgemeinde: Jungfrauenverein: I. Abteilung Sonntag
abend von 7—-x10 Uhr, II. Abteilung Montag abend &8 Uhr
Herderſtraße 9. Jugendverein der Paulusgemeinde: Sonntag
abend 8—-10 Uhr Sofſienſtr. 24 H. I. links. Mittwoch, den
22. Juli, abends 8 Uhr Gemeinſchaftsſtunde Herderſtr. 9.
Donnerstag, den 23. Juli, abends 8 Uhr Bibelſtunde Herder-
ſtraße 9; Paſtor von Broecker. ß

Zu St. Bartholomäi r Sonntag abend8 Uhr Verſammlung des Evang. Frauen und Jungfrauenvereins
eſtalozziſtr. 4. Sonntag abend 8 Uhr r Evang.

Männer und Jünglingsvereins Peſtalozziſtr. 4. ittwoch, den
22. Juli, abends 8 Uhr: Bibel-Beſprechſtunde gralgggeler. 4;
Paſtor Meltzer. Freitag, den 24. Juli, abends 8 Uhr: Ver

r des Evang. Frauen und Jungfrauenvereins Peſtalozzi
raße 4.

Troth a: Männer- und Jünglingsverein: Sonntag abend 8 Uhr
Familienabend im „Eichelkranz“. Frauen und Jungfrauenverein:
Mittwoch abend 8 Uhr im „Eichelkranz“.

St. Franziskus- und Eliſabethkirche: Fonng nach
der 8 Uhr-Meſſe Verſammlung des Vincenzvereins. ontag
nachm. 5 Uhr. Verſammlung des EliſabethVereins.

Baptiſten- Gemeinde Halle- Giebichenſtein Mittwoch abend
8 Uhr: Verſammlung. Freier Zutritt für jedermann.

Perſonalnachrichten.
Ernannt wurde der bisher auftragsweiſe beſchäftigte Gewerbe

inſpektionsaſſiſtent Dr. Burgaß in Magdeburg zum Königlichen
Gewerbeinſpektionsaſſiſtenten

Schiffahrts- Nachrichten.
Korddeutſcher Lloyd. Kadettenſchulſchiff „Herzogin Cecilie“

15. Juli in Bremerhaven angek. „Stuttgart“ 15. Juli in Genua
angek. „Sachſen“ 15. Juli v. Penang abgeg. „Preußen“ 16. Juli
v. Penang abgeg. „Caſſel“ 15. Juli v. Baltimore abgeg. „Branden-
burg“ 15. Juli in Baltimore angek. „Halle“ 16. Juli in Bremerhaven
angek. „Wittenberg“ 15. Juli 2 nachm. Reiſe v. Antwerpen nach
Oporto fortgeſ. „Marburg“, v. Oſtaſien kommend, 14. Juli nachm.
Perim paſſ. „Borkum“, n. Braſilien beſt., 14. Juli 3 nachm.
St. Vincent paſſ.

Hamburg Amerika Linie. „Valeſia“ 16. Juli v. Cuxhaven
n. Weſtindien in See gegangen. „Saxonia“, v. Oſtaſien kommend,
15. Juli auf der Elbe angek. „Auguſte Viktoria“, auf der Nordland
fahrt, 15. Juli v. Digermulen abgeg. „Nicomedia“ 15. Juli in Gal-
veſton angek. „Ascania“ 15. Juli v. Antwerpen n. Weſtindien abgeg.
„Phönicia“, v. New-York, 15. Juli Dover paſſiert. „Caſtilia“ 15. Juli
in Colon angek. „Prinz Adalbert“ 14. Juli in Havana angekommen.
„Alexandria“ 14. Juli in Tampico angek. „Markomannia“ 15. Juli
in St. Thomas angek. „Rhenania“ 15. Juli v. Havre n. Weſtindien
abgeg. „Nubia“, v. Oſtaſien n. New-York, 15. Juli in Port Said
angek. „Andaluſia“ 15. Juli v. Suez n. Oſtaſien abgeg. „Aſſyria“,
v. Philadelphia, 15. Juli Eaſtbourne paſſiert. „Sambia“, n. Oſtaſien,
15. Juli Queſſant Creach paſſiert. „Polaria“, v. New-Orleans, 15. Juli
Dover paſſiert.

Gerichtszeitung.
H. Leipzig, 17. Juli. (Das Schwurgericht) verurteilte

geſtern den Privatier Friedrich, den Beſitzer bedeutender Grund
ſtücke und eines Vermögens von einer halben Million, wegen zwei-
fachen Meineids, ſchwerer Urkundenfälſchung und verſuchten Betrugs zu
ſechs Jahren Zuchthaus und zehn Jahren Ehrverluſt.

Vermiſchtes.
Wirbelſtürme in Jndochina. Die mit der letzten Poſt aus

Oſtaſien in Paris eingegangenen Nachrichten enthalten furchtbare
Schilderungen über den verheerenden Typhon, der in der Nacht vom
8. zum 9. Juni über weite Gebiete des franzöſiſchen Jndochina
hinbrauſte. Hanoi iſt faſt ganz zerſtört, Nam-dinh iſt ſpur-
los verſchwunden. Man hat volle Spritfäſſer aus dieſer Stadt
in einer Entfernung von 200 Kilometern gefunden. Die Boote und
Fahrzeuge, die ſich an das andere, am Namdinh gelegene Ufer ge
flüchtet hatten, wurden von dem Sturme, der über eine Stunde währte,
von hinten erfaßt. Alle ſcheiterten, und ihre Mannſchaften gingen elend
zu Grunde. Die niedrigſten Schätzungen der Zahl der bei dem Sturme
Umgekommenen beläuft ſich auf 2000 Perſonen. Europäer
ſind nicht getötet worden, aber alle in dieſen Gegenden Anſäſſigen ſind
völlig ruiniert. Das wirtſchaftliche und Erwerbsleben der Kolonie iſt
durch dieſes Naturereignis in unabſehbarer Weiſe geſchädigt worden

Frossh. Sächs.
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die Ziffer der angerichteten Verheerungen läßt ſich noch gar nicht feſt
ſtellen. Das Mutterland wird ſicherlich mit Hilfsmitteln einſpringen
müſſen, um der Kolonie über das Schlimmſte hinwegzuhelfen.

Der Veſuv in Eruption. Ueber die neue gefahrdrohende Tätig-
keit des Veſuvs macht eine in Neapel lebende Schweizerin in einem
Briefe an die „Neue Züricher Zeitung“ intereſſante Mitteilungen
„Seit einigen Tagen“, ſchreibt ſie, „hat die Eruption des Veſuvs einen
ſolchen Umfang angenommen, daß es für die Ortſchaften am Fuße des
Berges nicht mehr ganz gemütlich iſt. Am Abend des 1. Juli ſpie der
Berg große Lavamaſſen aus, und ein hochroter Flamnmenregen war
weithin ſichtbar. Es war dies aber nur der Vorläufer der furchtbaren
Eruption vom 2. Juli. Der unruhige, in ſeinem Jnnerſten
zufgewühlte Feuerberg ſchleuderte ſeine enormen Lavaſchlacken
bis in eine Höhe von 250 Metern. Einen Halbkreis beſchreibend,
fielen ſie in einer Entfernung von etwa 500 Metern vom Krater auf
die Erde nieder. Und wenn man bedenkt, daß die Schlacken im Durch
ſchnitt das Volumen von einem halben Kubikmeter erreichen, kann man
ſich einen Begriff von der furchtbaren Exploſion machen. Nur mit der
größten Lebensgefahr kann man jetzt den Veſuv beſteigen, um das
großartige Schauſpiel aus einer relativen Nähe zu betrachten. Kürzlich,
als er etwas weniger unruhig war, kam der Abgeordnete Baron Bag
nasco aus Palermo dem Krater etwas näher, als es erlaubt iſt, was
er bitter bereuen mußte: denn als er ſichs am wenigſten ver
ſah, ſchleuderte der Vulkan Lavaſchlacken in die Höhe, von denen eine
den Baron am Geſichte ſchwer verletzte. Prof. Matteucci, der Direktor
des Obſervatoriums auf dem Veſuv, iſt der Anſicht, daß eine radikale
Umgeſtaltung des Kraters im Gange iſt, da die Kraterwand dem Drucke
der Lavamaſſen und der erhitzten Gaſe nicht mehr lange Widerſtand
leiſten könne. Wenn dies der Fall wäre, würde niemand den ſengen
den Lavaſtrom aufhalten können, und die am Veſuv liegenden Gemeinden
wären ernſtlich gefährdet. Die italieniſchen Gelehrten nennen die gegen
wärtige Phaſe des Ausbruchs „periodo stromboliano“, der
außergewöhnlichen Dynamik wegen, die ſich bei den Ausbrüchen
entwickelt. Seit Menſchengedenken iſt es nicht vorgekommen, daß die
feurigen Lavaſtoffe nicht mit Aſche und Rauch vermiſcht ſind. Die
vulkaniſchen Ausbrüche folgen ſich, von unterirdiſchem Getöſe begleitet,
faſt ohne Unterbrechung. Auf der herrlichen Strandpromenade von
Neapel verſammeln ſich jeden Abend Hunderte von Fremden, um den
großartigen, einzig ſchönen Anblick des feuerſpeienden Berges zu genießen.
Der Anblick iſt wunderbar, feſſelnd, hinreißend Aber der Gedanke,
daß der Lavaſtrom zu verſchiedenen Zeiten Tauſende im Schlaf überraſchte
und vernichtete, legt der Begeiſterung einen Dämpfer auf!“

Durch einen Tiger getötet. Ein Mitglied der Feuerwehr in London,
das von Cape Coaſt Caſtle im Dienſt einer Minengeſellſchaft mit ein
geborenen Arbeitern in das Jnnere von Weſtafrika ging, iſt dort von
einem Tiger gefreſſen worden. Mr. Alexander, ſo hieß der Mann, der
ſich in Südafrika ausgezeichnet hatte, war auf der Jagd und ſchoß den
Tiger an. Das wütende Tier ſchleppte ihn in ein Dickicht, in dem man
ſpäter Ueberreſte ſeiner Leiche fand.

Selbſtmord eines Liebespaares. Der Wagenlackierer RomoloQuattrini in Rom hatte ſich in die bildhübſche Kapwaderin Emilia

Pelazzi verliebt. Aber das Mädchen ſtellte ſehr große Anſprüche. Sie
wollte ſtets elegant gekleidet gehen und des Sonntags eine Wagenfahrt
vor die Stadt machen. Der Verdienſt ihres Geliebten reichte dazu
nicht aus. Aber die Putz und Vergnügungsſucht des Mädchens war
ſo groß, daß ſie ſich die neuen Kleider, die ihr der Wagenlackierer nicht
kaufen konnte, von irgend einem anderen Geliebten ſchenken ließ. Der
arme Romolo Quattrini verzehrte ſich vor Wut und Jngrimm. Wiederholt
ſchon hatte er ſich von dem Mädchen losgeſagt, aber wenn ſie ihm
dann unter Tränen und Schwüren verſicherte daß ſie ſich beſſern
wolle, ſo ſöhnte er ſich doch immer wieder mit ihr aus. Jm ver-
gangenen April aber riß ihm endlich die Geduld. An einem Sonntag
nachmittag ſah er das Mädchen in einem eleganten Reſtaurant vor der
Porta San Lorenzo in Geſellſchaft eines Herrn, deſſen Namen man nie
erfahren hat. Die Blätter deuten bloß an, daß es ein Abgeordneter
geweſen ſei. Der arme Romolo verlor die Beſinnung,
ſtürzte auf das Mädchen zu und verſetzte ihr dreiDolchſtiche in die Bruſt und in die Arme. Aber als das Blut aus
den Wunden hervorſchoß und das Mädchen ohnmächtig zuſammenbrach,
kam er auf einmal wieder zu ſich, hob die Geliebte auf, küßte ſie und
herzte ſie und trug ſie zu einem Wagen, auf dem ſie ins Krankenhaus
verbracht wurde. Das alles ging ſo ſchnell, daß die Polizei keine Zeit
fand, ſich einzumiſchen. Das Mädchen ſchwebte mehrere Wochen
zwiſchen Tod und Leben, genas aber endlich. Sie war nicht zu
bewegen, dem Gerichte zu ſagen, wer ihr die Doolchſtiche
beigebracht habe. „Er hat ganz recht gehabt“, gab ſie auf die Fragendes Unterſuchungsrichters zur Antwort. „Er hätte mich totſtechen

ſollen. Jch habe es nicht beſſer verdient.“ Der Staatsanwalt erhob
aber trotzdem Anklage gegen Romolo Quettrini, deſſen Verurteilung zu
mehreren Monaten Gefängnis unausbleiblich war. Der junge Mann,
der einer achtbaren Familie angehört, war untröſtlich darüber und auch
ſeine Geliebte konnte es ſich nicht verzeihen, daß ſie durch ihre Leicht
fertigkeit T Unglück herbeigeführt habe. Ueberdies ſagten ſich beide,
daß ſie im Leben niemals glücklich werden würden, weil ſich die ſchöne
und verwöhnte Emilia nicht in die beſchränkte n ihres
Romolo ſchicken könne. So beſchloſſen ſie, gemeinſam den Tod zu
ſuchen und führten ihren Plan auch aus. Sie mieteten
in einem kleinen Hotel ein Zimmer und vergifteten ſich. Man fand
ihre Leichen mit einem Brief, in dem ſie die Urſache ihres Selbſt
mordes darlegten.

Mord. Jm Kurorte Zakopane (in der Tatra) wurde nachts der
Gutsbeſitzer Cermak von dem Liebhaber ſeiner Frau im Walde meuchlings
ermordet. Dem geflüchteten Mörder iſt man auf der Spur.

Eiſenbahnunfall. Nach einer Meldung der „Frkft. Ztg.“ aus
Wien ſtieß beim Rangieren eines von Linz nach Prag verkehrenden
Zuges in Budweis die Maſchine auf einen ſtehenden Zug, wobei neungeren verletzt wurden. Die Schuld trägt der Heizer, der in Ab-

weſenheit des Lokomotivführers die Rangierung vornehmen wollte.
Montignoſo, nach dem die frühere Kronprinzeſſin von Sachſen

ihren neuen Namen und Adelstitel erhalten hat, iſt eine Beſitzung
ihres Vaters, des ehemaligen Großherzogs von Toskana. Der Ort
hat 3000 Einwohner und liegt im italieniſchen Diſtrikt Ferrara.

Unangenehm überraſcht wurde ein Herr, der ſich in einem
Reſtaurant in Güſten (Anhalt) eine Portion Aal in Gelee geben
ließ. Der Gaſt biß nämlich beim Verzehren des Kopfes auf einen
ziemlich kräftigen Angelhaken. Zum Glück ſind die Verletzungen, die
der Ankelhaken beim Entfernen aus dem Munde verurſachte, nur
ering.8 Sie Hinrichtung Dougals. Am Dienstag morgen um 8 Uhr

wurde, wie wir ſchon berichteten, in dem Gefängnis von Chelmsford
der Mörder Dougal von der Moat Farm hingerichtet. Die Hin-
richtung geſtaltete ſich zu einer außerordentlich dramatiſchen, da es
dem Gefängnisgeiſtlichen gelang, in der letzten Sekunde, als der Ver-
urteilte bereits die Schlinge um den Hals hatte und auf der
Falltüre ſtand, ein Geſtändnis herbeizuführen. Dougal ſcheint
bis zum letzten Augenblick geglaubt zu haben, daß er wegen
mangelnder Beweiſe doch noch freigeſprochen werden würde. Erſt
die Mitteilung, daß der Homeſecretary nicht an ſeine Begnadigung
denke, machte ihm ſeine Lage vollſtändig klar. Die letzte Nacht
ſchlief er ziemlich gut, abgeſehen davon, daß er im Schlafe einige
Male ſtöhnte. Um 6 Uhr morgens wurde er geweckt und hatte dann
nach dem Frühſtück eine einſtündige Unterredung mit dem Gefängnis-
geiſtlichen. Als der Henker dem Verurteilten die weiße Kaputze überzog,
die das verzerrte Geſicht eines Gehängten verhüllen ſoll, beugte ſich
plötzlich der Gefängnisgeiſtliche weit vor und rief mit ſchriller Stimme
„Dougal, biſt Du ſchuldig oder unſchuldig.“ Totenſtille folgte dieſer
Frage. Noch einmal ertönte es faſt ängſtlich von den Lippen des
Geiſtlichen „Schuldig oder nicht ſchuldig Da bewegte ſich das ver
hüllte Haupt des dem Tode verfallenen Mannes nach der Richtung des
Fragenden hin und klar und deutlich ertönte die mit feſter Stimme
gegebene Antwort „Schuldig Jn der nächſten Sekunde hatte der
Mörder Dougal ſeine Schuld geſühnt.

Das gelbe Fieber. Die franzöſiſche Aerztekommiſſion iſt von Rio
de Janeiro abgereiſt, nachdem ſie zwei Jahre das gelbe Fieber ſtudiert
hat. Jhre Forſchungen beſtätigen die Keimübertragung durch Moskitos.

Ueberſchwemmung in Rußland. Jn der Umgebung der ruſſiſchen
Kreisſtadt Miechow (Gouvernement Kjelga) ſind 80 Ortſchaften über
ſchwemmt; man iſt um das Schickſal von 10 000 Menſchen beunruhiagt.

SchwabenJubiläum. Das Korps Suevia in München feiert in
dieſen Tagen ſein 100. Stiftungsfeſt. Die Suevia, die heute ungefähr
ein halbes Tauſend Mitglieder zählt, iſt unter den im Köſener Verband
vereinigten deutſchen Korps das dritte, in München das erſte, dem es
vergönnt iſt, das Feſt ſeines 100 jährigen Beſtehens zu feiern. Der
15. Dezember 1803 war es, an dem nach den Worten einer alten
Urkunde auf dem Hofberge in Landshut, dem damaligen Sitz der
Univerſität, durch Unterſchrift der Konſtitution die Gründung der
Landsmannſchaft Suevia erfolgte. Die Landshuter Tage des jungen
Bundes mögen bewegt genug geweſen ein Der Druck politiſcher
Verdächtigungen laſtete, ſo ſchreiben die „M. N. N.“, auf dem
Korps, und gerade in Landshut glaubte man ſich in dieſer Beziehung
nicht genug tun zu können. So kann es nicht Wunder
nehmen, daß ſchon 1806 eine Neukonſtituierung des jungen Bundes
erfolgen mußte, von der in dem Tagebuch des vor allem bei der Neu
gründung beteiligten Frhrn. Max v. Otto eine höchſt ſchätzbare Urkunde
exiſtiert, die umſomehr von Jntereſſe iſt, als ſie in das Denken und
Fühlen des damaligen Studenten einen tiefen Einblick gewährt. Mit
der Ueberſiedlung der Hochſchule von Landshut nach der Landeshaupt-
ſtadt München im Jahre 1826 war, wie der Hochſchule, ſo auch dem
Korps eine neue Blüte beſchieden. Aber auch die Aktiven haben an den
Kämpfen ſtürmiſcher Zeit ernſten Anteil genommen. Hier ſei hingewieſen
auf den SchwabenSenior von 1848, den vor zwei Jahren als Ober
ſtaatsanwalt verſtorbenen von Rothenfelder. Er war in dieſer ſturm-
bewegten Zeit der Führer der Studentenſchaft und ſorgte dafür, daß die
Wellen der Studentenbewegung nicht allzuſehr in ſozialiſtiſches Fahr
waſſer hinüberſchlugen und daß Exzeſſe tunlichſt vermieden wurden.
Auch Muſik und Dichtkunſt fanden bei alten und jungen Schwaben
ſtets eine Heimat. So mancher Aeltere wird ſich noch des Glanzes der
SchwabenFamen erinnern, jener HerrenAbende in den 50er und 60er
Jahren, die einen Richard Wagner, einen Vogel, zu ihren Teilnehmern
zählen durften. Zu erwähnen ſind hier auch Dr. Härtinger und
Kindermann. Seit der 1867 erfolgten Annahme des Prinzips des
Waffenkorps iſt die Suevia mit einer Reihe deutſcher Korps in freund
ſchaftliche Beziehungen getreten, ſo daß ſie heute mit 15 auswärtigen
Korps in Kartell oder befreundetem Verhältnis ſteht.

Jubiläum der Deutſchen Uhrmacher-Schule. Gelegentlich der
25jährigen Jubelfeier in Glashütte iſt das dem Erfinder der Taſchen
uhren, Peter Henlein, von dem Zentralverbande Deutſcher Uhrmacher
dort geſetzte Denkmal in feierlicher Weiſe enthüllt worden. Der „Peter
Henleinſtein“ iſt ein Naturfelſenſtein aus rotem Meißner Granit mit
zwei polierten Schriftplatten. Die obere Platte enthält in erhabenen
Buchſtaben die Jnſchrift: „Peter Henlein, Erfinder der Taſchenuhr“,
die andere vertieft „Der Deutſchen Uhrmacherſchule zum 2öjährigen
Jubiläum. Der Zentralverband Deutſcher Uhrmacher.“ Den Denkſtein
umgibt eine Steingruppe mit eingepflanztem Strauch und Blattwerk.
Auf Anregung des Zentralverbandes ſoll dem Erfinder der Taſchenuhr
auch in Nürnberg ein Denkmal, und zwar ein Brunnendenkmal,
errichtet werden, deſſen Koſten die Stadt und der Zentralverband
gemeinſam tragen wollen. Peter Henlein (auch Hele oder Hell ge
ſchrieben) lebte in den Jahren 1480--1542 und fertigte um das Jahr
1510 in Nürnberg die erſten Taſchenuhren (Nürnberger Eier) an.

Leo XIII. und Pfarrer Kneipp. Die Frage, ob Papſt Leo XIII.
jemals die KneippKur gebraucht habe, wurde wiederholt in der Oeffent
lichkeit aufgeworfen. Vor einigen Tagen hat nun, wie die „N. Fr.
Pr.“ zu melden weiß, der Kneipp-Arzt Dr. Baumgarten einen der
üblichen „Frage- und Antworttage“ in Wörishofen abgehalten. Unter
den zahlreichen Fragen, welche dem Vortragenden zur Beantwortung
vorgelegt wurden, befand ſich auch die, ob dem ſchwerkranken Papſte
noch zu helfen ſei. Die Antwort darauf deckte ſich ſo ziemlich mit den
bekannten Ausführungen der römiſchen Aerzte, welche das Krankenbett des
Heiligen Vaters bewachen. An Jntereſſe aber gewann die Behandlung
des erörterten Stoffes, als der Vortragende ſeine und Pfarrer Kneipps
Beziehungen zu Leo XIII. in die Diskuſſion zog Als zu Beginn des
Jahres 1890 der Bruder des Arztes in Rom ſeine erſte Meſſe zele
brierte, lud er ihn, ſowie den Wörishofener Prälaten zu dieſer Feier
ein beide wurden bei dieſer Gelegenheit vom Papſte in Audienz
empfangen. Pfarrer Kneipp, der ſich auch gleichzeitig für ſeine Er
nennung zum Monſignore zu bedanken hatte, erklärte dem Papſte aus
führlich ſeine Kurmethode und empfahl dieſelbe angelegentlich Leo III.
zur perſönlichen Anwendung. Vorerſt ohne Erfolg. Nach einigen Jahren
erſchienen die Herren Kneipp und Baumgarten abermals in Rom
ob aus eigener Jnitiative oder auf Berufung, war aus dem Vortrage
nicht zu entnehmen und diesmal ließ der Heilige Vater die erſten
kalten Waſchungen durch Pfarrer Kneipp an ſich vollziehen. Jm
Vatikan geriet man darob in nicht geringe Aufregung. Nach einigen
Tagen ſtellte der heute noch funktionierende Leibarzt Dr. Lapponi
die Kabinettsfrage und die Kur war damit beendet. Nachträglich
elangten wohl hier und da noch Sendungen verſchiedener

Kräuter aus Wörishofen nach der Ewigen Stadt zur Ver-
ſendung, aber zu einer ſpyſtematiſchen uranwendung kam es
nicht. Bei der Audienz unterbreitete Dr. dem Kirchen
fürſten die Frage, welche Mittel ſeiner Geſundheit ſo überaus zuträglich
geweſen ſeien. Leo XIII. gab, wie der Vortragende erzählte, die
lächelnde Antwort „Jch beſaß zeitlebens und beſitze jetzt noch nur ein
Mittel die Mäßigkeit. Jch laſſe ſie in allen Dingen walten, denn ſie
iſt die Königin aller Tugenden ſie beherrſcht nicht nur die letzteren,
ſondern auch die Laſter.“

Auf ſeine Frau und ſeine Hausnachbarn geſchoſſen hat
Donnerstag abend der Seiler Karl Schlup in der Friedenſtraße 42 zu
Berlin, der alsdann nach verzweifelter Gegenwehr in ſeiner Wohnung
kampfunfähig gemacht und als Verwundeter in Haft genommen wurde.
Wir haben ſchon kurz darüber berichtet. Ueber die blutigen Vorgänge
werden noch folgende Einzelheiten gemeldet Der 48jährige Seiler Karl
Schlup, ein arbeitsſcheuer Menſch, bewohnte mit ſeiner im gleichen Alter
ſtehenden Frau, die in ſchwerer Arbeit ihren Lebensunterhalt verdient
und außerdem ihren Mann unterhalten muß, in der zweiten Etage
des Vorderhauſes Friedenſtraße 42 eine aus zwei Zimmern
beſtehende Wohnung. Jn der Nachbarſchaft iſt Schlup als
Wüterich und Trunkenbold bekannt. Allgemein geht man ihm
aus dem Wege, um den ſtreitſüchtigen Geſellen keine Urſache zum Zank
u geben. Seine allenthalben als ordentlich und rechtſchaffen geſchilderteFrag iſt von dem Ehemann wiederholt mißhandelt und mit dem Tode

bedroht worden. Schlup pflegte einen Revolver bei ſich zu tragen. Als
der Mann abends gegen 7 Uhr nach Hauſe kam, fing er mit
ſeiner Frau aus nichtiger Urſache einen Streit an und ſchlug in Stube
und Küche Wirtſchafts- und Küchengeräte, Gläſer und Spiegel entzwei.
Als die Frau dem unheilvollen Treiben Einhalt tun wollte, rief er ihr
zu, daß er ſie ſofort niederſchießen würde, wenn ſie ihm noch einmal
entgegenträte. Kaum hatte er dieſe Drohung ausgeſtoßen, ſo gab er
einen Revolverſchuß auf ſie ab, der jedoch zum Glück verfehlte. Die
Frau floh auf den Treppenflur, wohin auch die Nachbarn herbeieilten,
und lief, als ſie ihren Mann hinter ſich erblickte, die Treppen hinab.
Jhr ſandte von oben her Schlup noch zwei Kugeln nach, die aber eben
ſo wenig trafen wie die nächſte Kugel, die er auf die Nachbarn abſchoß,
von denen er ſich bedroht glaubte. Nun riegelte ſich Schlup in ſeiner
Wohnung ein und verbarrikadierte von innen den Eingang mit Stühlen
und Tiſchen. Als er durch das nach dem Hofe gehende Küchen
fenſter hörte, daß ſich dort unten Männer verabredeten, einen
Angriff auf ſeine Wohnung zu unternehmen, feuerte er noch
einen Schuß durchs Fenſter in den Hof, ohne Schaden anzurichten.
Mittlerweile waren zwei Schutzleute geholt worden. Die Beamten
mußten ſich den Weg in Schlups Wohnung durch Zertrümmern der
Eingangstür bahnen. Hierbei verletzte ſich der eine Beamte leicht an
der Hand. Mit Meſſer und Revolver bewaffnet trat Schlup den
Beamten, denen ſich mehrere Arbeiter anſchloſſen, entgegen. Mit
blankem Seitengewehr mußten ſich die Beamten gegen den brutalen
Angreifer wehren, der durch zwei Hiebe auf den Kopf und ins Geſicht
verwundet wurde. Zu Boden geworfen, ſchlug Sch. wie ein Raſender
um ſich. Nach etwa 5 Minuten waren ſeine Kräfte erſchöpft, und er
konnte nach der Polizeiwache abgeführt werden, wo ihm ein Verband
angelegt wurde. Seine Verletzungen ſind unbedeutend. Auch ein
Arbeiter hatte bei der Ueberwältigung des Menſchen leichtere Wunden
davongetragen.

Ein blutiges Liebesdrama hat ſich im Kreiſe Oſthavelland abge
ſpielt. Der Zimmermann Schluſin in Kremmen hatte im vorigen Jahre
ſeine Frau verloren. Der Witwer mit ſieben Kindern nahm darauf
zur Führung des Haushaltes eine Nichte zu ſich. der er ſpäter Heirots

anträge machte. Das junge Mädchen, das vorher einem anderen
Manne ihr Jawort gegeben hatte, lehnte es ab, den Onkel zu heiraten,
verließ vor mehreren Tagen deſſen Haus und begab ſich in ein benach
bartes Dorf, wo der Bräutigam wohnt. Dort traf nun der abgewieſene
Freier ein und feuerte auf ſeine Nichte im Beiſein ihres Geliebten drei
Revolverſchüſſe ab, die das Mädchen anſcheinend ſchwer verletzten. Der
Täter, der ſich ruhig entfernte und ſich auf der Rückkehr nach Kremmen
ſeines Verbrechens rühmte, wurde verhaftet.

Die Namensänderung der früheren Kronprinzeſſin von Sachſen
iſt am ſächſiſchen Königshofe als reine Privatſache behandelt worden,
nur hat König Georg, der ja im Einverſtändnis mit dem Kaiſer von
Oeſterreich und dem Großherzog von Toskana handelte, vor der amt-
lichen Bekanntmachung im letzten Miniſterrat davon Mitteilung gemacht.
Die Namensverleihung durch den e von Sachſen beweiſt, daß die
Gräfin Montignoſo ſächſiſche Staatsangehörige geblieben iſt. Für die
Kinder iſt die Angelegenheit ſelbſtverſtändlich ohne jeden Einfluß.

Automobilunfall des italieniſchen Königspaares, Auf ihrem
Sommerſitze Racconigi in Oberitalien hatten der König und die
Königin von Jtalien ein unangenehmes Erlebnis. Der Unfall ereignete
ſich vor einigen Tagen, die Kunde davon iſt aber erſt jetzt aus der
Abgeſchiedenheit des Schloſſes Racconigi in die Oeffentlichkeit gedrungen.
Der König und die Königin machten allein, ohne Chauffeur, eine
Automobilfahrt im Park des Schloſſes Racconigi. Plötzlich verſagte die
Bremſe des Gefährts. Der König ſprang ab, ohne Schaden zu nehmen.
Königin Elena aber trug eine Verrenkung des Fußgelenks davon.
Außer dem Königspaar hatte auch die Königin Margherita einen
Automobilunfall zwiſchen Vicenza und Venedig warf das Fahrzeug,
in dem die Königin-Mutter ſaß, die Landkutſche eines Arztes um, ohne
Unglück anzurichten.

Zuſammenſtoß. Unter Fort Friedrichsort kollidierten, wie aus
Kiel gemeldet wird, der Hafendampfer „Krätke“ und der Schleppdampfer
„Nordſtern“. Der „Krätke“ wurde erheblich beſchädigt. Unter den
Paſſagieren entſtand eine Panik, doch blieben alle unverletzt und wurden
vom Hafendampfer „Thielen“ aufgenommen.

Nervenſtörnng. Jn Bremen hat ſich der Hauptmann Frank von
der dortigen Garniſon infolge Nervenſtörung erſchoſſen.

Der fünf Stockwerke hohe Maſchinenraum der Spiritusfabrik
Sternberg in der Salzſtraße in Breslau ſtürzte infolge Unterſpülung
ein, wobei Keſſel und Spiritus ins Waſſer fielen. Der Schaden iſt
bedeutend, Menſchenleben ſind nicht zu beklagen. Da die Nachbar
s gefährdet ſind, werden ſie geräumt. Das Hochwaſſer fällt
angſam.

Vor dem Londoner Gerichtshofe wurde eine Klage gegen vier
Geſchäftsleute, zwei Wechſelagenten und drei andere Perſonen wegen
Betruges eingebracht. Die veruntreute Summe ſoll ſich auf 500 000
Pfund Sterling belaufen.

SaharabahnProjekte. Wie man aus Paris ſchreibt, be
ſchäftigt man ſich dort ſehr lebhaft mit den Projekten der Sahara
bahn, für welche drei Linien vorgeſchlagen ſind: und zwar vonJgli an den Niger, von Biskra an das Weſtufer des TſchadSees

und vor. Bizerta an den Tſchad-See. Zu Gunſten dieſer letzteren
Linie hat jüngſt der in afrikaniſchen Angelegenheiten ſehr unter
richtete Paul Bonnard in einer Verſammlung einen Vortrag ge
halten, in welchem er die Vorzüge ſchilderte, die ſie gegenüber den
anderen Projekten beſitze. Nach ſeiner Meinung ſollte die zu er
bauende Bahn nicht bloß den Zweck haben, die Sahara zu durch
kreuzen, ſondern eine transafrikaniſche zu werden, und hierin liege
die eigentliche Bedeutung der von ihm empfohlenen Linie. Denn
ſie würde die franzöſiſchen Beſitzungen in Nordafrika mit dem
franzöſiſchen Kongoland verbinden, von Bizerta oder Bugara an
der tuneſiſchen Küſte ausgehen, über Bilma an den Tſchad-See
gelangen, das Knie des Ubangi erreichen und in Loango oder
Libreville an der Küſte des Atlantiſchen Ozeans ihren Endpunkt
haben. Durch den Bau dieſer Bahn würden die afrikaniſchen Be
ſitzungen Frankreichs zu einer Einheit verbunden, ſo daß auch die
Verteidigung des franzöſiſchen Zentralafrikas ermöglicht würde,
während die Linien, die von Jgli oder von Biskra ausgingen, das
franzöſiſche Kongoland nur auf dem Wege über das engliſche
Sokoto oder das deutſche Kamerun erreichen und die mittel
afrikaniſchen Beſitzungen Frankreichs nicht berühren würden.
Bonnard beanſprucht für ſeinen Vorſchlag den Vorzug auch vor
dem Projekte einer Bahn, die von Philippeville oder Biskra nach
dem Oſten des Tſchad-Sees führen würde, da die von Bizerta
ausgehende Bahn um 500 Kilometer die von Bugara ausgehende
um 1000 Kilometer kürzer wäre als die von Philippeville. Wie
es ſcheint, ziehen die franzöſiſchen Transportgeſellſchaften, nament
lich die transatlantiſche Schiffahrtsgeſellſchaft, ſowie die Eiſen
bahngeſellſchaft Paris-Lyon-Mittelmeer, die Konzeſſionäre der
afrikaniſchen Bahnen und die Handelswelt die Bahn über Bizerta
derjenigen über Philippeville vor, was auch für die Löſung der
Frage von Wichtigkeit iſt.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 17. Juli.

Wetterbericht vom 17. Juli, morgens 5 Uhr. Das
ohnehin wenig intenſive Maximum weicht zurück und ziemlich
ſchnell nähert ſich das weſtliche Depreſſionsgebiet, das bereits
in Deutſchland in weiter Ausdehnung Trübung, im Weſten
auch Regen veranlaßt, während die Temperatur meiſt geſtiegen
iſt. Es dürften unter den Verhältniſſen allgemein Regenfalle
und Gewitter, danach kühleres Wetter zu erwarten ſein auf der
Rückſeite des Depreſſionsgebietes.

Vorausſichtliches Wetter am 18. Juli: Wechſelnd
bewölktes, ziemlich warmes Wetter mit Regenfällen und
Gewittern.

Vorausſichtliches Wetter am 19. Juli Abwechſelnd
heiteres und wolkiges, kühleres Wetter mit Regenſchauern.
Stellenweiſe Gewitter.

Letzte Draht und Fernſprech Nachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen

Poſen, 17. Juli. Aus vielen Ortſchaften der Provinz
kommen Meldungen über das bedrohliche Steigen derWarthe. Nach dem Orte Orzechowo bei Wreſchen mußte

mittels Extrazuges ein Kommando von 150 Mann zur
Hilfeleiſtung geſandt werden.

Thorn, 17. Juli. Wie die „Thorner Preſſe“ aus Lotzſch
meldet, iſt der Eiſenbahnverkehr in Polen infolge
Hochwaſſers teilweiſe unterbrochen. Jn Lotzſch
herrſcht Kohlennot.

Rom, 17. Juli, 9 Uhr vormittags. Der Papſt hatte in
der vergangenen Nacht einige Stunden Ruhe, zeitweiſe trat
etwas Unruhe auf, die aber bald vorüberging. Die
Flüſſigkeitin der Bruſthöhle hält ſich in den be-
reits feſtgeſtellten Grenzen, ohne dem Kranken beſondere Be
ſchwerden zu bereiten. Jm Allgemeinbefinden iſt keine be-
merkenswerte Aenderung eingetreten. Puls 88, Atmung 30,
Temperatur 36,5.

Rom, 17. Juli. Ma zoni erſchien 86 Uhr früh im
Vatikan und verließ denſelben eine Stunde ſpäter. Die
Aerzte, welche den Papſt genau unterſuchten, halten einen
neuen Bruſthöhlenſtich noch nicht für notwendig.
Der Papſt hatte keine großen Schwierigkeiten beim Atmen,
er nimmt Nahrung zu ſich und zeigt nur eine ſehr roße
Schwäche, doch iſt er bei klarem Bewußtſein. Lapponi
erklärte, der Zuſtand ſei unverändert, der Papſt könne noch
einige Tage leben.



Börſen- und Handelsteil.
WochenMarktberichte.

Halle a. S., 16. Juli. Butter. (Mitgeteilt von
Gebrüder Rößler, Butterabſatzſtelle von Molkereien der Provinz
Sachſen und der angrenzenden Staaten zu Halle a. S.) Die
Nachfrage war der Jahreszeit entſprechend gut, während die Eingänge
kleiner als in früheren Jahren blieben. Die Preiſe gingen wieder einige
Mark höher. Eine weitere Einſchränkung der Zufuhren dürfte die
beginnende Roggenernte mit ſich bringen.

Ausgeſucht feinſte Molkereibutter 104 106

I do. 100 103II do. 95 99in Tonnen von ca. 100 Pfd. und Kübeln von ca. 50 Pfd.
Hamburg, 16. Juli. Futtermittelmarkt. Originalbericht von G. O. Lüders, Hamburg.) Das in dieſer Berichts

woche eingetretene Regenwetter iſt dem Graswuchs und den Getreide
feldern außerordentlich förderlich geweſen. Dieſe Tatſache ſowohl als
auch recht dringendes Angebot vom Auslande führten für Weizenkleie
hier eine flaue Marktlage herbei alle anderen Futtermittel ſind wenig
verändert. Weißes Reisfuttermehl knapp nnd höher.

Tendenz matt.
Reisfuttermehl 2428 Fett und Proteln 4,20--4,40 ab

Hamburg, 4,30--4,50 ab Magdeburg, ohne Gehaltsgarantie 3,75
bis 4,30 ab Hamburg, Reiskleie 2,20--3,60 ab Hamburg,
Weizenkleie, grobe 4,10--4,50 ab Hamburg, Roggenkleie 4,45 bis
4,80 ab Hamburg, Gerſtekleie 4,75--5,50 ab Hamburg, Erdnuß-
kleie (gemahlene Erdnußſchalen) 2,10--2,35 ab Hamburg, Erdnuß-
kuchen und Erdnußmehl 52--54 6,10--6,55 ab Hamburg, 53 bis
58 6,45-—-6,85 ab Hamburg, Baumwollſaatkuchen und Baumwoll-
ſaatmehl 52--58 J 6,20--6,45 ab Hamburg, 58--62 J 6,456,85
ab Hamburg, Cocosnußkuchen und Mehl 28--34 Fett und Protern
5,50--6,35 ab Hamburg, Palmkernkuchen und -Mehl 22--26
Fett und Protein 5,00--5,35 ab Hamburg, Rapskuchen und
Mehl 38--44 Fett und Protern 4,45--4,95 ab Hamburg, Lein-

kuchen und Mehl 38--42 Fett und Protein 6,50--7,00 ab
Hamburg, Maisölkuchen und -Mehl 18--24 Fett und Protern 5,60
bis 6,20 ab Hamburg, Getrocknete Schlempe 40--45 5,30 bis
65,80 ab Hamburg, Getrocknete Treber 24-30 J Fett und Protern
4,75--5,10 6 ab Hamburg, Malzkeime 4,25--4,90 ab Hamburg
per 50 Kg.

Bericht über den Oelkuchenmarkt von Achenbach Co.,
Hamburg, 17. Juli. Die Stille im Geſchäft hält an. Das Jntereſſe
iſt im allgemeinen außerordentlich gering, dabei behaupten ſich die
Preiſe nicht nur, ſondern ſie verfolgen zum Teil eine ſteigende
Richtung. Erdnußkuchen und -Mehl. Während man hier
infolge der ſich anſammelnden Vorräte für greifbare Ware flauereſtimmt iſt, kommen von Marſeille ſehr feſte Verichte Für ſpätere

Lieferungen hat man die Preiſe allgemein erhöht und, da die
Fabriken den größten Teil ihrer zukünftigen Erzeugniſſe im voraus
verkauft haben, ſind weitere Preisaufbeſſerungen nicht ausgeſchloſſen.
Preis: 124-149 für 1000 kg ab Hamburg, je nach
Güte und Gehalt. Baumwollſaatmehl. Von Amerika

roße Zurückhaltung. Die Angebote, die an den Markt kommen, beziehenſich meiſtens auf greifbare Ware. Ware aus Saat neuer Ernte, deren

Verſchiffung von Amerika in der Regel im Oktober beginnt, wird faſt
ar nicht angeboten. Unſer Markt zeigt dementſprechend auch eine feſte
altung, nur geringere Sorten werden hier und da wohl etwas billiger

angeboten. Preis: 127--142 für 1000 kg ab Hamburg,
je nach Güte und Gehalt. Kokoskuchen. Das Angebot
iſt ziemlich bedeutend und für die geringeren Sorten werden etwas
billigere Preiſe bewilligt, während man indeſſen die Forderungen für
beſſere Ware behauptet. Preis: 114--127 für 1000 kg ab
Hamburg. Amerik. Maisölkuchen. Die Lage iſt
unverändert. Greifbare Ware iſt knapp und für ſpätere Abladungen
ſind die Forderungen noch derartig hoch, daß ſie wenig Beachtung
finden. Preis: 128--130 für 1000 kg ab Hamburg.
Palmkuchen. Die Stimmung iſt flau das Angebot iſt ziemlich
bedeutend, während es an Nachfrage fehlt. Preis: 105--106
für 1000kg ab Harburg. Leinſaatkuchen und -Mehl.
Die Marktlage iſt unverändert. Preis: 128--135 für 1000 kg
ab Hamburg. Reisfuttermehl. Das Geſchäft liegt
ruhig, die Preiſe ſind unverändert. Preis: 92-98 für 1000 kg
ab Hamburg.

TagesMarktberichte.
Magdeburg, 16. Juli. Getreide und Futtermittel.

(Amtliche Notierungen.) Die Notierungen verſtehen ſich für 1000 kg
netto ab Station und frei Magdeburg. Weizen, engliſcher Sommer,
unverändert, gut 156 158 mittel 153--155 gering bis 142
do. KolbenSommer gut 166--170 do. Rauh gut 150 153
mittel 146--149 gering bis 140 do. ausländiſcher gut 170
bis 174 Roggen, inländiſcher, unverändert, gut 134-136
mittel 131--133 gering bis 128 do. ausländ. unverändert, gut
138-- 139 Gerſte, hieſige Chevalier, geſchäftslos, gut

mittel gering Landgerſte gutmittel gering AC, Wintergerſte gut A,mittel gering AG, ausländiſche Futtergerſte
gut 119--120 Hafer, inländiſcher, unverändert, gut 142-145
mittel 137--139 gering bis 125 ausländiſcher gut
mittel 134--136 gering bis 128 Mai s, runder unverändert, gut
123 124 mittel gering amerikaniſcher bunter
unverändert, gut 127 Erbſen, hieſige Viktoria, geſchäftslos, gut

mittel do. grüne Folger gut mittel
New-York, 16. Juli, 6 Uhr Abends. Warenbericht.

(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 15. Juli.) Baum-
wolle- Preis in New-York 12,30 (12,20), g 71 Sept. 10,52

Lieferung Nov. 9,54 (9,56), in New Orleans 12
125/5), Petroleum, Stand white in NewYork 8,55 (8,55),

in Philadelphia 8,50 (8,50), Rafined (in Caſes) 10,50 (10,50), Credit
Balances at Oil City 1,53 (1,50), Schmalz, Weſtern ſteam
8,30 (8,05), Rohe Brothers 8,30 (8,05), Mais*) per
Juli 57 (57), Sept. 568 (565/ Dez. 561 (66537
Weizen**) rother Winterweizen loco 858 (354), Weizen per Juli

(848), per Sept. 818/8 (817/8), per Dez. 817/8 (82), per
kommen unausgeſetzt feſte Berichte und die Mühlen beobachten eine ai Getreidefracht nach Liverpool 1x (1x),

Vergleichende Ueberſicht über den Schlachtvieh-Verkehr in Hamburg
im Juni 1903.

Auftrieb im Im Juni 1903 davon aus Verſand im Schlachtung Eingeführtes däniſches Fleiſch

Gattung Juni HannoMecklen en Däne Juni im Juni tm Juni
1903 1902 |Soiſteinſ ver burg rer wmark 1903 1902 1903 1902 1903 1902

Rinder 6674 4745 2022 581 128 1040] 3264] 1507 1418 4552 3 623 1603 1 175
Kälber. 7 189 7815 11761 4 946 10321 8351 3871 229) 5647 5 283 203 369Schweine 28493 21 750 19 386 1807) 5 9441 4990 3540 20 343 15 914 2 27Schafe 8351 5585 47501 3141 1271 2 130) 428] 7634 5687 2 o

DurchſchnittsMarktpreiſe.
(Für 50 kg Fleiſchgewicht bei Rindern und 50 kg Schlachtgewicht bei Schweinen, Schafen und Kälbern.)

Juni Juni1903 1902 1903 1902A. A. A.Rinder: SchafeI. Qualität Ochſen und Quienen 68,20--71,20 65,80 68,10 I. Qualität. 70,00--74,20 62,40 66,40
II 63,20 65,80 60,80 63,70 I 64,80 68,50 56,00--60,80Junge fette Kühe

Aeltere e
61,10 63,90
55,80--59,10

59,40 62,10
51,60-—55, 10

Seringere 4350 5280 45,50 48,50J. Qualität Bullen 62,00 66,20 49,00--56,30
II. a 7 55,10--58,80

Schweine:
Beſte ſchwere Schweine
Schwere Mittelware

Gute leichte 48,53-—-49,21Geringere 47,46 48,49Sauen 41,3244,28
Hamburg, den 9. Juli 1903.

47,39 47,99
47,65 48,46

57,47 57,94
58,26—58,74
58,91 59,78
57,98 58,83
50,57 53,69

III. 66,20 60,80 48,60 -53,20

Kälber
Beſonders gute Doppellender 93,10--100,00

J. Qualität. 80,30 85,90
85,75-—-93,25
76,75--81,50

e e e 73,40 77,50 70,13--74,75
III. 64,80 70,900 61,88--68,25Geringſte Sorte. 56,20 61,60 52,25-58,00
Die Schlachthof und Viehmarkt- Verwaltung.

Kaffee fair Rio Nr. 7 85/6 (858/16), Rio Nr. 7 per
Aug. 3,70 (3,70), per Okt. 3,90 (38,90), Mehl, Spring Wheat
elears 3,50 (3,50), Zucker 33 (3 Zinn 26,80--27,00
(26,90-—-27,15), Kupfer 13,62 13,75 (13,62 13,75).

Tendenz Mais: ſchwach.
Tendenz Weizen: ſchwach.
Chikago, 16. Juli, 6 Uhr Abends. Warenbericht.

(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 15. Juli.) e De
per Juli 76 (76), per Sept. 767 (77), Mais per
Sept. 50 (50x), Schmalz per Juli 8,85 (7,52), per Okt. 7,72
(8,50), Speck ſhort clear 8,50--8,62 (8,50--8,62), Pork per
Sept. 14,40 (14,90).

Tendenz Weizen: ſchwach.
2*) Tendenz Mais: ſchwach.

Zuckerberichte
Halle a. S., 17. Juli.

Rohzucker.
Jn der vergangenen Berichtswoche war die Stimmung an unſerem

Rohzuckermarkte etwas ſtetiger. Raffinerien ſchenkten dem mäßigen
Angebot von effektiver Ware beſſere Beachtung und legten teilweiſe
etwas höhere Preiſe an. Auch wurden per Auguſt-Lieferung einige
Poſten gehandelt, während neue Ernte nach wie vor völlig geſchäftslos
blieb. Umſatz ca. 15 000 Ztr.

Rend. 88 excl. 8,90--9,20 Nachprodukte 75 Rend. eyxel.
n a pro 50 kg.

Produktenbörſe.
((Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Berlin, den 17. Juli.
Weizen Juli 168,50 Septbr. 161.75 Oktbr. 163,75
Roggen Juli AC, Septbr. 131,50 Oktbr. 132,75
Hafer Juli 127,50 Septbr. 128,00
Mais Juli 121,00 Septbr. 115,25
Rüböl Oktober 46,90 Novbr. 47,00 C.
Sviritus 100 1 70er loco

Preisnotterungen für Kuxe am 17. Juli.
(Eigener Bericht der Halleſchen Zeitung.)

Nach An Nach AnKohlen-Kuxe: frage gebot Kali-Werts: frage gebot
Boruſſia IIIIII III 1375 1410 Bentde III IIIIIIIIIIIIIIII 355 375
Friedlicher Nachbar. 4550 4600] Serndardshall 700General Blumenthal. Beienrode 8400] 5480König Ludwig 17100 17300] Burbach 5775 5850Conſ. Nordfeld. e 2950 3000 Carlsfund 8450 5500
Schürbank Charl. 1375 1390 Eime La. A. 725Siebenplaneten 2325 2425 Friedrichshall 1360 140Tremonia 2480] 2500] Slüdauf-Sondershauſen 11389 11600

HanſaSilberberg 110 125
Hedwigsburg 7475 76500ErzKuxe: S I und II. 1450 1500Friedrichsſegen. 22751 Sobannashall. 3625Glückauf b. Neviges 460 480] Ronnenberg A.G. 1325 1340

Viktoria e e 222 es 1600 135 S 2 A.G. s50Wildber h tamm- tien. en dede Wiſhelmshau 9978 10050
Vrr Wagen Störung des telephoniſchen Betriebes

konnten wir die Kursnotirungen nicht bringen und ſind die
letzten Notirungen ſtehen geblieben.

Fremdenliſte.

Grand Hotel Bode. Se, Durchlaucht Erbprinz zu Yſenburg
Büdingen. Jhre Durchlaucht Erbprinzeſſin zu Yſenburg-Büdingen.
Jhre Durchlaucht Prinzeſſin Marie zu Yſenburg-Büdingen. Jhre
Durchlaucht Prinzeſſin Mathilde zu Yſenburg-Büdingen. Dir. Goltz
aus Berlin. Rentier Möries aus Hundisburg. Jnſp. Moßengel aus
Weimar. Gutsbeſ.: Köhler aus Gr.-Ammensleben, Liel aus Weimar,
Klauenberg aus Engelſtedt Bethge aus Schackensleben. Rentier
Richter aus Gräfenhainichen. Rittergutspächter Kirſten aus Groſchwitz.
Ref. Gutjahr aus Leipzig. Jng. Träger nebſt Familie aus Buenos
Aires. Rentier Hammer aus Deſſau. Kaufleute Bendheim, Geißen-
berger, Werner, ſämtlich aus Berlin, Kieſelbach aus Koblenz, Seiler
aus Zittau, Kochmann aus Zabrze, Jſaakſohn aus Eger, Hennig aus
Magdeburg, Rieger aus Solingen.

Hotel zur Stadt Hamburg. Rechtsanwalt Dr. Schulz nebſt
Gemahlin aus München. Dr. Michaelis aus Kiel. Brauereibeſitzer
W. Remmer nebſt Sohn aus Bremen. Major a. D. G. v. Alvens
leben nebſt Gemahlin aus Ballenſtedt. Frau Amtsrat v. Zimmermann
aus Salzmünde. Hauptmann Klieſch aus Spandau. Bautechniker
O. Freitſchke aus Berlin. Privatiere A. Stieglitz aus Aalen i. Württemb.
Kaufleute O. Demmler, M. Klein, E. Tanſig, L. Schoene, Schkud,
A. Kirchberger, F. Pfeiffer, H. Preiß, J. Schmidt, M. Levy, H. Gold
ſtein, ſämtlich aus Berlin, H. Roſenblatt aus Wien, J. Schnalgè aus
Genf, H. Reutter aus Pforzheim, L. Feldmann aus Düſſeldorf, Wette
aus Aachen, E. Jglauer aus Nürnberg, C. Lapp aus Kitzingen, Hanau
aus Paris, Frentzel aus Bremen, M. Frank aus Hamburg, C. H. Pilz
aus Auerbach.

Bankhaus Paul Schauseil Co., Halle a J., Leipzigerstr. 10, Bitterfeld u. Delitzseoh. An- u. Verkauf von Wertpapferen, Rinlösung von Coupons, Ver-
zinsung von Geldeinlagen, Conto-Corrent- u. Wechsel-VerKehr ete.

Zinsfuß Diridende 1901 1902 Dividende 1901 1902 Dividende 160011008g Griech. Monopol Anleihe 4 44,10bz. G Breslauer WechſelBank. 4 1037561 6EgeſtorffSalzwerke. 9 (135,7564. G Sangerhäuſer Maſchinen. 15 180,006. GCoursn otierun en do. v. 1881/18-4. 5 46 166 Comm. u. Dist.Vt.. 517 719.006 G Eilendurger Kattun. 4 1595.,006 Schimiſch. Portl.-Cem.- Akt. 5 6 106,500
Jtali niſche Rente. 4 Darmſtädter Bank 4 136,100; G Flöther Maſch.Akt. 4 1115,25t G Schleſ. Zinkhätte St 16 161,256. GMexit. Arie he v. 1899. 5 101 7503. Deſſauer Landesbank. S 103,506. BGelſenkirchen Bergwerk 13 10 1184 50 t do. do. Str. 16 1361,256 G

der Berliner Vörſe vom 16, Juli, ODeſterr. Gold. Ninte 4 1193,29 G Deutſche Bank 11 21580 Gerresheimer Glashütte. 12 112 174 660 G Schuckert 0 91,506 G2 do. KronenRente. 4 101,40b do. Genoſſenſchaftsband 3 1150,50t3 G GSef. f. elektr. Unternehm. 4 86,006 G Siemens-Glasinduſtr. 168 1246,090 bUhr Nachmittags. Port. Staats Anl. s /89abg 49,5005 G DiscontoCommandit 3 187,006 6Slauziger Zuckerfabrik 31 21112,4065. Staßfurt Chem. Fabr. 10 8 146,006 G
Rumän. StaatsAnl p. 1ego 4 z Drrzouer We in. 4. 145753 e D. z 235833 Mag 8 2 183382500 v. 189 „75 b do. ankVerein. l 7 50 aſchinen. enburger MaſchinenPrenußiſche und deutſche Fonds. Ruſſiſche StaatsAnl v. 1850 4 1100,100 G Gothaer Grund Creditdank 5“/ä S 149 Hamburger Packetfahrt. 6 42104, b Ta Viſenhütten 0 73
Schwed. StaatsAnl.v, 1886 3'2 100. 10b5 B Leipziger Bank 2 0.5064 G Harpener Bergbau. [12 10 178,95 Thüringer Salinen 5 u 67,75 o. GZinsfuß do. v. 1890 3'/2 160, b do. Creditanſtalt 1725005 G Hartmann, Sächſ. M.-F. 6 2 121,50 S Wegelin Hübner 12 9 1141,506, GDeutſche Reichs Anleihe 3 102 60 Ungar. Kronen Rente. 4 Magdebg. Privatbank. 94,2S0z S Hibernia Shamerock. 13 1175,4063 G Weſteregeln Alkali 17 214,500 G

e 2 696 do. 132 21.4960 B Mitteldeutſche Creditbank. 113,7564 G Hildebranb Mühlen. 484149,0 B Mälzerei Wrede 4 72,006 GPreußiſ 5 z 21 406 do. Gold Anl. Eiſ. Tor. 3 88,90 z. G Nationalbankf. Deutſchland 3 11159,106 G Huldſchinsky 4 o 100.906 Zeitzer Maſchinen (14 7 174,25
e uſ. Anleide [207 39 Deſterreich. Credit z 253 Äſcherslebener. (10. 156nene e n edo, v.1902 3 38 96 do. r oden 0 J 83 o Lager Braketel die 433 nand. etaahs-Ant. v i 387 Eiſenbahn StammAktien. S Sur ete (7 er Mbale n gehe u 224 WechſelCourſe.3 ehe zu vuſſe Teſdan r. z 55 Privatdiskont 27v. Säc ant s 5 b do. Pr.ad Rente. 3 90,10bz B Dividende 1901 1902 Scgaffeauſ. BankVerein 3 129,39 b. G Norddeutſcher Lloyd 6 53 49803 Schweiz 100 Fr i. 81,006

e geh e ehe Se n Saie B-tn. b n e gese t d au St. Pr.do. 3' [100 3065 Halle Hettſt. Eiſen Art. 3 3 Oberſch. EiſenJnduſtr. 2 227 S 168756gen a n e en e net t elübeck en. e 2 5 4e ä, e et u e e ei Stad 0. z 3 bz do. do. St. Pr. 5 2 Jnduſtrie-Papiere. do. Zuderf e 145,00t, B Paris 100 Fr n s1 d e

e 7 do. do. St.Pr. al Pr. eBraunſchw. Hannov. Buſchti v B. 3 l1 S x J 865823 Sarſ daun Wiener s 168 So do. Patzenhofer 12 12 223 5562 Hann. Boden Kredit Gotthard ahn o 6 s 92, Orz do. Brauerei Schultheiß 14 14 238,256 G2 fandbri 3 9,5 Jtal. Meridionalbahn 6 77 do. Union Gratweil 8 109,006 G Schluß Courſe.n rn zu 8 528 gert meerbabn T 1. Antitufabr. 18 7 sS Preuß Ztr.Bod.Kred. uxembg. Pr. Hur. Se 2 108,806 Allgem. Elektr.. 12 8 1177.756 G Tendenz: Still.Dir 1806, 1880, 1894 97,306 n r r 5 Oeſereelh. Kredllak 20850 1 40do. 1 „5 v 7 ne g erl. Elektricitäts- Werke 4 „725 eſterreich. Kredltakt. talien.Renteank. bis 1906. 392 97,500 Canada Pacific 22118,406 Schwartzkopff 13 10 23,50 t G Berliner Handelsgeſellſchaft. 153,60 403 paniſche äuß. Anl. 39,20
e dere 12 15 3347628 r 37670 Türkiſche Anleibe i 32,00ismarckhütte v eittſche Bank. e er Gußſtahl in t.Auslandiſche Fonds. Bank-Aktien. Bochumer Gußſtahl. 13 7 173,2003. DiskontoKommanditakt. 186 3 t re 23358
Buderus Eiſenwerke 7 109,7523 G Dresdner Bank 147 25 Laurahütte Akt. 214 60nsfuß Dividende 1901 1902 Ductaner Chem. Fabrik. 8 e 419,89 Nationalbant für Deutſchland 113 10 Gelſenkirchen Bergw. Akt. 184,60ce Gold Anle Bern del 7 r J Cröllwitzer Papier 18 15 224,0063 BSchaaffhauſenſch. Bankverein 129.25 Harpener Bergbau Akt 150 10e were eihe. g6 206 h I sGeſ. 2 men 2872830 Peh e 1 0 2113828 Sitenbage an. o Hibernia Bergwerk-Akt. e 17940ies en onnersmarckhütte conv. 300 t ure Pr. Heinr. Akt. b. Pack Akt.c konſ. Goldr. m. h. E. 42 5206 BörſenHandelsVerein 5 4 e 506 Porter V.A. Lt. C. 52248 e e c Ken rer 19443Gites. StaotsAnl. p. 1808 4 32,606 Breslauer Disk,«Bank. 1109,0066 G do. do. D. 1101,006 G l e Deutſche Reichsanleide 9160
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Amkliche Hekannkmachungen.
Bekanntmachung

Behufs Ausführung von Kanalarbeiten wird die Straße „Am
Kirchtor“, von der Uleſtraße bis zum Neumarktfriedhofe, bis auf
weiteres für den Fahr und Reitverkehr geſperrt.

Halle a. S., den 15. Juli 1963.
Die PolizeiVerwaltung.

Konkursverfahren.
Ueber das Vermögen des Jngenieurs
und Fabrikbeſitzers Franz Pampe,
Inhabers der eingetragenen Firma
Halleſche Apparate- und Ma-
ſchinenbauanſtalt F. Pampe in
Halle a. S., Aeußere Delitzſcher
ſtraße Nr. 10, wird heute am
15. Juli 1903, vormittags
11 Uhr das Konkursverfahren
eröffnet.

Der Kaufmann Friedr. Carow
zu Halle a. S., Wilhelmſtr. Nr. 4,
wird zum Konkursverwalter er
nannt.

Konkursforderungen ſind bis zum
12. Auguſt 1903 bei dem Gerichte

anzumelden. ß

Es wird zur Beſchlußfaſſung
über die Beibehaltung des ernannten
oder die Wahl eines anderen Ver-
walters, ſowie über die Beſtellung
eines Gläubiger- Ausſchuſſes und
eintretenden Falls über die in
8 132 der Konkursordnung be
zeichneten Gegenſtände auf den
5. Auguſt 1903, vormittags
10 Uhr und zur Prüfung der
angemeldeten Forderungen auf den
3. Septbr. 1903, vormittags
H Uhr vor dem unterzeichneten
Gerichte, Kl. Steinſtraße 7, II,
Zimmer Nr. 31, Termin anberaumt.

Allen Perſonen, welche eine zur
Konkursmaſſe gehörige Sache in
Beſttz haben oder zur Konkurs-
maſſe etwas ſchuldig ſind, wird
aufgegeben, nichts an den Ge-
meinſchuldner zu verabfolgen
oder zu leiſten, auch die Ver
pflichtung auferlegt, von dem Beſitz
der Sache und von den Forderungen,
für welche ſie aus der Sache abge
ſonderte Befriedigung in An
ſpruch nehmen, dem Konkurs-
verwalter bis zum 3. Auguſt
1903 Anzeige zu machen.

Halle a. S., den 15. Juli 1903.
Königl. Amtsgericht, Abt. 7.

Jm Handelsregiſter Abteilung A
ſind folgende Eintragungen bewirkt
worden:

Nr. 1516 betreffend Firma: Carl
Dillge Nachfolger zu Halle a. S.
Offene Handelsgeſellſchaft. Der
Viehhändler Jacob Kühl in
Halle a. S. iſt in das Geſchäft als
perſönlich haftender Geſellſchafter
eingetreten. Die Geſellſchaft hat
am 1. Juli 1903 begonnen.

Nr. 1628 Firma Havanna-Hans
Peter Quaſt mit dem Sitze zu
Halle a. S., und als Jnhaber der
Kaufmann Peter Quagſt daſelbſt.

Nr. 101 betreffend Kommandit-
Geſellſchaft Ernſt Haaßengier

Co. in Halle a. S. em
Franz Rudolph in Halle a. S.
iſt Geſamt-Prokura erteilt.

Halle a. S., d. 11. Juli 1903.
Königl. Amtsgericht, Abt. 19.

Obstverpachtung.
Der diesjährige Anhang an Hart

obſt der geſchloſſenen hiefigen Plan
tage (20 Mrg. groß), feinſte Tafel
äpfel und Birnen, ſoll Montag,
den 20. Juli, nachm. 6 Uhr
hier meiſtbietend unter vorher be
kannt zu machenden Bedingungen
verſteigert werden. Rittergut
Burgwerben b. Weißenfels a. S.

Grundſtücsverkauf.
Die zur Ude'ſchen Konkursmaſſe

gehörigen Grundſtücke Gottes-
ackerſtr. 9 und 10 ſollen billig
verkauft werden. Näheres bei

Mugo Sechmidt,
Konkursverwalter, Herderſtr.5, p.

Grundſtücksverkauf.
Das zur Reinh. Koven'ſchen

Konkursmaſſe gehörige, im guten
Zuſtande befindliche gut verzins-
vare Hausgrundſtück

Streiberſtraße 24
ſoll preiswert verkauft werden.
Näheres bei Rugo Sehmidt,
Konkursverwalter, Herderſtr.5, p.

Meine

zweite Herrſchaft
von 10000 Morgen

beabſichtige ich r da ich alt
und ſchwer erkrankt, billig zu
verkaufen. Die Herrſchaft liegt
in guter Lage Pommerns, bequem
zu Danzig, Stolp und Berlin und
gewährt alles, was man von einem
reellen und vornehmen Beſitz ver
langt. Billigſter Preis 1 200 090
Mark und kann der Beſitz ſchulden
frei übergeben werden.
Nur ernſtliche Reflektanten, die
ihre Kaufkraft nachweiſen können,
erhalten vom Beſitzer ausführlichſte
Auskunft unter I. S. 19 poſt-
lagernd Hauptpoſtamt Danzig.

hrundstücks-

Verkauf.
Mein gutgelegenes Geſchäftshaus,

beſtehend aus Wohngebäunden,
großen Niederlags- und Keller
räumen, Stallung f. 16 Pferde
2c., Fahrſtuhl, Wafſer, Gas in
ſämtlichen Räumen, iſt ver-
käuflich. (218Wilh. Maase,

Prinzenſtraße 18, pt.

Mein Haus
in beſter Lage einer klein. Garniſon
ſtadt mit zwei Läden, für jedes
Geſchäft paſſ., verkaufe ich krank
heitshalber ſofort. Off. u. O. P.
782 an Haasenstein
Vogler A. G., Magdeburg.
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Eleganter Wallach,

ſchwarzbraun, Faſanſchweif, 10 J.
alt, ein und zweiſpännig gefahren,
auch geritten, ſteht auf Wunſch mit
Geſchirr und Dogcart (Kühlſtein)
preiswert zum Verkauf. (77

Rittergut Paſſendorf
bei Halle a. S.

1,67 hoch,Rappwallach,
gute Beine, truppenfromm, auch
unter Dame gegangen, für Komp.
Chef geeignet, ſehr preiswert zu
verk. Anfr. an den Halleſchen
Reiterverein, Yorkſtraße.

Pferde
zum Schlachten kauft ſtets

Arthur Möhius,
Rossschlächterei mit Dampfhetrieb,

Halle a. S., Langeſtr. 21.
Fernſpr. 1156.

Auf der Domäne Asmusſtedt
bei Ballenſtedt a. H. ſtehen

und
la, Oxfordshiredown Böche

preiswert zum Verkauf.
Beſichtigung auf vorherige An-

meldung nach Schloßdomäne
Ballenſtedt. [9175

Zwei zugfeſte

Zugochſen,
15 Ztr. ſchwer, verkauft

Schlemm, Naundorf
bei Beeſenſtedt.

Zuchtſchweine,
Hork- u. Berkſhires, ſind auf Dom.
Schlotheim in Thür. abzugeben.

Vferde
zum Schlachten

kauft fortwährend

Aug. Thurm,
Reilſtraße 10, Fernſpr. 507.

Heute Freitag, den 17. iſt wieder
eine friſche Auswahl von 40 Stck. prima
hochtragender und neumilchender

Külhe mit Kälhern
preiswert zum Verkauf bei mir eingetroffen. (239

S. Pfifferling, alle a. zärhe

F J e
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Erhalte Montag, den 20. d. Mts.

einen großen Transport

Pbelgiſcher Arbeitspferde.

Trautmann, mnerrurt.
elephon 54.

la, Rambouillet-

c

u mläud c t mt J 2n

J v x

1 J 3 X 4 v o t 3

82

e

T

mit 6 heizbaren Zimmern, 5 Kammern und großenLandhaus Wirtſchaftsräumen, von großem Garten umgeben,

zu verkaufen. Näheres Reilſtraße 47.

Grundſtücks-Verkauf.
Das gutgelegene Grundſtück Grünſtraße 5/6, ca. 1000 qm groß,

für kliniſche Anſtalten, Schulen, Penſionat, Bureauzwecke ü
dal. vorzügl. geeignet, ſoll unter äußerſt günſtigen Bedingungen
ſofort verkauft werden.
Auskunft durch

Ernſtliche Reflektanten erhalten näbere
[9542

Richard Wiedero, Halle a. S., Sternſtr. 2.

Dampfdruſch
für neueſten 12 HP. Marſhalldreſch-
ſatz mit neuer Langſtrohpreſſe ſuche
zu übernehmen und erbitte An
gebote durch die Expedition dieſer
Zeitung unter T. b. 602.

Meinen auf Bahnhof Nauen-
dorf ſtehenden maſſiven

Pferdeſtall
verkaufe ſofort auf Abbruch.
A. Lorenz Gutsbeſitzer, Wettin.

Wintergerſte

zur Saat
à Ztr. 8 Mk. hat abzugeben

Wendenburg, Uaundorf,
Station Halle--Hettſtedt.

Aehren-Waagen,
Gramm angebend, für die Herren

Landwirte empfiehlt
H. Dreefs, Mechaniker,

Halle a. S., Wilhelmſtr. 38.
c

Dreilaufgewehre Ia. Material M. 140
Doppelflinten, Kruppstahlläufe 75
Birsch- und Scheihenhüchsen 50
Selbstspanner- Revierbhüchsen 60
Repetier-Büohsen Mod. 833 85

98/99 14599 95mit Fernrohr mehr 95 u. 35
„Browning's“ automat. Taschen-

Repetierpistole 7 schüss. (Brosch.

20 Pfg.) M. 42,50Tasohenrevolver Bulldog“ mit
Sicherung, für Touristen
sehr zu empfehlen M. 7,50

Flobert-Mauser-Büchs. f. Knab. M. l
Luftgewehr m. Stahbllauf M. 9,50 u. 15.

j Rucksäcke,
lagdtaschen,
lagdstühle,

Birschgläser,
Nickmesser,
Hundeartikel,

überhaupt alle Jagdgeräte
M in praktiſchen Modellen

R empfiehlt zu billigſt. Preiſen

J Bieh. Schröder Iachi,

M Jnh.: Walter Vnie,
Halle a. S., Leipzigerstr. 2.

J J d
Die reichſte Auswahl in 10 Pfg.
Zigarren finden Sie vorzüglich bei
Franz Pennsmann,
ZigarrenVerſand, Gr. Ulrich

ſtraße 9 (neben Mars-la-Tour).

Taubenneſter Gr. Märkerſtr. 23.

4 Ferrn?
Zambacapsein

gefüllt mit Phenylſalicylat 0,05 und:
Sandelöl 0,2.

Aeretl. arm empfohlen gegen Blasen-:
u. Harnleiden u. 20. Fur den:
Magen absolut knschädtich, rasch und:
ſicher wirkend. Vieltausendf. berährt.

Dankschreiben aus
allen Weltteilen geg.
20 Pfg. Porto vom
alleinig. Fabrikanten re

Nur ächt in roten Packeten zu 3 M.

Das Wort „Zamhba“ ist Schutzmarke
und jedem Paket aufgedruckt. In
Halle in allen grösseren Apotheken

Flüssig. Zahnkitt
zum Selbſtplombieren hohler Zähne
empfehlen M. Waltsgott Nachf., Gr.
Ulrichſtr. 30, u. Helmbold Comp.

Schönster
Sommeraufenthalt!

Jagd- Gelegenheit auf Rehbock und
Hochwild. Gaſthaus z. Arlesberg
b. Elgb. Beſitzer Rob. Möller.

ür j. verd. Frau zwecks
i. bald. Niederk. Penſioni. anſt.,
ruh. Fam. geſ. Gefl. Off. m. Pr.
sub I. R. 123 Leipzig 13.

T Perſonen, J
I dieverlangt werden.

ſuchendeStellung Kanfleute,
Techniker Werkführer Gehilfen,
BeamteLehrerLandwirte Vehilfinnen
erhalt. geeignete Angebotedurchdie
„„Deutsche Vakanzen-Post“, Eßlingen,

Cehrer und Küſterſtelle

zu Branderode iſt erledigt und
zum 1. Oktober zu beſetzen.

Bewerder wollen ſich baldigſt
melden.

Burgſcheidungen, den
16. Juli 1903.

Das Patronat.
m

Für die Organisation und Acquisition

in der Haftpflicht- Versicherungs-
Branche werden zwei tücehtige,
geschäftsgewandte Herren als

Zezirksbeamte
für die Regierungsbezirke RMagde-
burg und Mersehburg

gesucht.Günstige Bedingungen. Offerten
mit näheren Angaben und Aufgabe
von Referenzen sind zu richten an
Rudolf Hosse in Frank-S EFfurt a. M. anter F. L. R. 312.

e e et n ee e a
n 37 xe e

Agenten
zum Verkauf von Strohſeilen für
die Landwirtſchaft geſucht. Off.
sub O. N. 780 an Haasenstein

Vogler A. G., Magdeburg.
Weg. Ableiſtung ein. militäriſch.

Uebung des Verwalters wird für
ſofort ein tüchtiger

erster Verwalter
für größeres Rittergut bei Halle
geſucht. Off. u. V. K. 218 ane KRugdoir Mosse, Halle a. S.

Ordentlichen verheirateten

Schweizer
ſucht zum 1. Auguſt oder ſpäter

Rittergut Braunsroda
228) bei Heldrungen.

Suche zum 15. eventl. 23. Auguſt
jungen, verheirateten

herrſchaftl. Kutſcher,
ged. Kavall. bevorzugt. Schriftl.
Angebote mit Photographie und
Zeugnisabſchr. unter B. n. 158
an Rudolf Mosse, Halle S.

Mamſell-Geſuch.
Wegen Verbeiratung meiner

jetzigen ſuche für 1. Oktober eine
tüchtige Mamſell nicht unter
20 Jahren, die in Molkerei erfahren,
in Federviehzucht Beſcheid weiß
und gut bürgerlich kochen kann.
Gehalt nach Uebereinkunft. Offert.
bitte mit Zeugnisangabe.
Frau Amtmann ZTollmann,

Rittergut Hahsdorf bei Cöthen
in Anhalt.

Eine jüngere Mamſell
die ihre Lehrzeit in der Landwirt
ſchaft beendet hat, zum baldigen
Antritt geſucht. (146

Frau Berger, Storkau.

Zum 15. Auguſt a. e. ſuche
ich eine in allen Zweigen der Wirt
ſchaft durchaus erfahrene energiſche

I. Mamſell.
Zeugnisabſchriften mit Gehaltsan
ſprüchen erbeten.
Frau Oberamtmann Baldamus,

Domäne Dohndorf,
Poſt Biendorf in Anhalt.
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Suche zum 1. Oktober einen
jungen, gebildeten Mann zur
Erlernung der Landwirtſchaft,
welcher ſich mit Luſt und Liebe
ſeinem Berufe widmen will. Lehr
geld nach Uebereinkunft. (94

G. Riehter,
Kammergut Culmitzſch,

Perſonen,
die ſich anbieten.

Einfacher, geb. jung. Mann,Landwirtsſohn, 23 g. militärfrei,

ſucht ſofort Stellung als
Eleve oder Volontär

ohne gegenſ. Vergütung. Off. u.
T. E. 862 an Haasenstein
Vogler A. Gr. Schmeerſtr. 20, I.

Eine erfahrene Kinderfrau
ſucht Stellung. (192Frau Marie Wantzlöben,
Stellenvermittlerin, Gr. Steinſtr. 80.

J Vermietungen.

Jn ſchöner, geſunder Lage
Wohnungen à 475 Mk.
(III. Etage r.) und à 640 Mk.
(II. Etage r.) per 1. 10. er.,
ferner à 500 Mk. (II. Etage I.)
per 1. 11. er. an anſt., ruhige
Leute zu vermieten.

Magdeburgerſtraße 59.

Nötige Verein werden
gemacht.

Zum 1. Oktober großer Laden
mit Nebenſtube (für jedes Ge-
ſchäft paſſend) Geiſtſtraße 15,
Adler-Apotheke, zu vermieten.

Frdl. möbl. Zimmer mit Kab.
zu verm. Königstr. 87, part.

Sofort zu vermieten:
Nikolaiſtraße 6 Laden mit

Kontor, Niederlage, Pferdeſtall,
Remiſe, ev. mit Wohnung.

Marthaſtraße 30, I. 2 St.,
K., K., Zubeh., 360 Mk.

1. Oktober zu vermieten:
Lafontaineſtr. 34, hochpart.,

2 K., K., Speiſek., Mädchenk.,
reichl. Zubehör, 1000 Mk. Be-
ſichtigungszeit von 11-1 u. 5--7
Uhr. Näheres Gr. Steinſtr. 19,
Privat-Bureau.

Blumenthalstr. 1., pt.
II. Etage (750 Mk.), 1. 10. zu bez.

Lerechenreldstr. 19, 1 Tr.
4 Zimmer, Küche, Korr. u. Zub. zu
verm. Näh. Lerchenfeldſtr. 6 i. L.

Eine Wirkſchafterin,
die auch Erfahrung in der Küche
hat, wird wegen Krankheit zum
baldigen Antritt auf Rittergut
Doehlen bei Markranſtädt geſucht.

Zeugnisabſchriften und Gehalts-
anſprüche bitte einzuſenden.

Fr. A. Doehle.
Land u. Stadtwirtſchafterin.,

J Kochmamſells, Stützen, Kinder-
gärtnerinnen, Köchin., Stuben-
mädchen erhalten Stellen durch

Pauline Fleckinger,
Stellenvermittlerin,

Neunhäuſer 3, nahe am Markt.

Beeſenerſtraße 23
Wohnungen, 2 Stuben, Kammer,
Küche nebſt Zubehör, per 1. 10. zu
vermieten.

KI. MärKerstr. 3
ParterreWohnung zu 50 Taler
ſofort zu vermieten.

Adolſstrasse 8
Stb., 2 K., Küche, Zubeh. 222 Mk.
1. 10. zu verm. Näheres I. links.

Möbel-Lagerränme,
ſauber und trocken, empfehlen
x Tillmann Lorenz, Spediteure.

Advokatenweg 48,
EckeMühlweg, iſt die geräumige
Manſardenwohuung ſofort oder
ſpäter an einzelne Dame oder kinder-
loſe Familie zu vermieten. Näheres

im Bureau der Rechtsanwälte
Dr. Keil und v. Köller.
T Geldverkehr,

Kapitaliſt geſucht
als Teilhaber zur Erlangung
Patentſchutzes auf eine Kraft
maſchine. Off. unt. Z. r. 595
an die Exped. d. Ztg. erb. (149

300000 Tr. 3
fürstliche Fideikommissgelder in
grösseren Posten geg. pupillarische
Ackersicherheit zu vergeben. An-
weldungen unter „Rentver-
waltung postlagernd Weimar

erbeten. (9834
Wer braucht Geld??

auf Schuldſchein, Wechſel, Möbel,
Kaution, Hypothek, der ſchreide ſo
fort an K. Sehünemann,
München Nr. 141. [8146

Reeoll?
Landwirt, 26 Jahre, aus ange

ſehener Familie, ſucht mit ver
mögender jung. Dame Bekanntſchaft
zu machen zwecks ſpäterer Heirat.
Werte Offerten unter T. V. 599
an die Exped. d. Ztg. (197

Ein jung. Mann, 27 J., Beſitzer
eines gutgehenden Gaſthofs mit
Materialgeſch. u. etw. Landwirtſchaft,

ſucht ſich alsbald mit nicht unver-
mögendem Fräulein entſprechenden
Alters zu verheiraten. Off. m. Beifüg.
d. Photographie unt. C. P. 200
poſtlagernd Naumburg a S. erb.

Faniſiennahriſten.

h

Verlobhungs- Anzeige.

Die Verlobung unserer
Tochter Helene mit dem
Buchdruckereibesitzer Herrn

Heinrich Ostermann,
Mitinhaber der Firma Otto
Thiele, Buechdruckerei und
Verlag zu Halle a. S., be-
ehren wir uns anzuzeigen.

Thurau, im Juli 1903.

Franz Rohde u. Frau.
e

Helene Rohde
Heinrich Ostermann

Verlobte
Thurau und Halle a. S.,

im Juli 1903.
e

Verlobt: Frl. Meta Feucker m.
Hrn. Heinrich Wefel (Leipzig). Frl.
Frieda von Hellmann m. Hrn.
Majoratsherrn Reinhard von
Leers (Hannover Schönfeld
i. M.). Frl. Selma Keindorff
m. Hrn. Walter Denſow (Rothen
ſee Magdeburg Neuſt.). Frl.
Gertrud Päßler m. Hrn. Amts
richter Paul Hintze (Dresden
Lützen).

Verebelicht: Hr. Dr. Kurt
Groſſe m. Frl. Frida Löblich
(Berlin). Hr. Kaufmann Aug.
Storch m. Frl. Elly Grund
mann (Magdeburg). Hr. Bruno
Friedling m. Frl. Eliſabeth
Paulerl (Leipzig). Hr. Amts
richter Dr. jur. Ernſt Rietſchel
m. Frl. Gabriele Petri (Lauen
ſtein-Dresden).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Otto Schoppe (Bad Köſen). Hrn.
Polizeirat Dr. Scheider (Chemnitz).
Hrn. Gerichtsaſſeſſor Carl Frack
mann (Buer i. W.). Eine
Tochter: Hrn. Max Schneider
(Leipzig). Hrn. Dr. Schiltz
(Wurzen). Hrn. Dr. med. Bach-
mann (Chemnitz). Hrn. Rechts
anwalt Dr. Schade (Sorau).
Hrn. Arthur Georgi (Berlin).
Hrn. Kapitänleutnant Frhrn.
v. Kaiſerlingk (Kiel).

Geſtorben: Hr. Kanzleirat a. D.
Wilhelm Unverricht (Schöneberg).
Hr. Zahnarzt Dr. Otto Doeltz
(Magdeburg). Hr: Major a. D.
Alexander von Homeyer (Greifs-
wald). Hr. Geh. Baurat Aug.
Rettberg (Hannover). Hr. Kauf
mann Franz Titſch (Zeitz) Hr.
Landwirt Johann Georg Feſtge
(Ammern). Hr. ordentl. Prof.
der Theologie D. Dr. Ludw. Hahn
Breslau). Hr. Prof. Dr. Ludwig
echel (Güſtrow)). Hr. Dr. med.

Biſchoff (Dresden) Frau verw.
Wilhelmine Rofe (Zeitz). Frau
Baronin Joſeph Haller v. Haller
ſtein (Berlin). Frau Friederike
Düwert (Stendal). Fr. Chriſtiane
Hauer (Charlottendurg). Frau
Thereſe Teetz mann (Hafſerodea. H.).
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